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Nr. 117 


Unterzeichnung des 


deutſch⸗italieniſchen Bündnisvertrages. 


die Achſe Rom⸗Berlin wurde noch feſter geschweißt! 


Berlin, 28. Mai. Am Montag vormittag um 11 Uhr 
fand in dem Botſchafterſaal der Neuen Reichskanzlei in 
Anwejenheit des Führers die feierliche Unterzeich⸗ 
nung des deutſch⸗italieniſchen Bündnis⸗ 
paktes ſtatt. Kurz vor 11 Uhr traf der königl. italieniſche 
Miniſter des Außeren, Graf Ciando, mit dem italieniſchen 
Botſchafter in Berlin Atollico in Begleitung des Chefs 
des Protokolls Geſaudten von Dörnberg in der nenen 
Reichskanzlei ein. Dort erwarteten ſie der Chef der Prä⸗ 
ſidialkauzlei des Führers, Staatsminiſter Dr. Meißner, 
und der Chefadjutant des Führers, Obergruppenführer 
Brückner, und geleiteten fie in den Moſaikſaal, wo der 
italieniſche Gaſt von dem Reichsminiſter des Auswärtigen 
von Nibbentrop empfangen und in den Großen 
Empfangsſaal geleitet wurde. In der Marmorgalerie. be 
grüßten die Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile, General⸗ 
feldmarſchall Göring, Großadmiral Raeder, General⸗ 
oberſt von Brauchitſch, ſowie Generaloberſt Keitel 
den italieniſchen Gaſt. 


Nachdem der Führer im großen Empfangsſaal einge⸗ 
troffen war, unterzeichneten ſodann um 11 Uhr der 
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop und der 
königl. Italieniſche Miniſter des Außeren, Graf Ciano, den 
Deutſch⸗italieniſchen Freundſchafts⸗ und Bündnispakt in fei- 
erlicher Form. Dem Unterzeichnungsakt wohnten von ita⸗ 


tiueniſcher Seite die Mitglieder der italieniſchen Delegation 
mit General Pariani und die Angehörigen der Italieni⸗ 


chen Botſchaft mit Botſchaſter Atollico und Botſchaftsrat 
u Magiſtrati bei. 5 8. 


„„Von deutſcher 5 0 

Da der Wehrmachtteile u. a. anweſend Reichspreſſe 
Dr. a r Bloutßiekrelüt on Weizſäcker, ber 
eruppenführer Lorenz, die Unterſtaatsſekretäre Woermann 
und Gaus, die perſönlichen und militäriſchen Adjutanten des 
Führers, ſowie weitere Vertreter des Auswärtigen Amtes 
und die Mitglieder des perſönlichen Stabes des Reichs⸗ 
außenminiſters. Ferner waren Vertreter der deutſchen und 
der ausländiſchen Preſſe anweſend. 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung meldete Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop dem Führer die vollzogene 
Unterzeichnung. Der Führer überreichte darauf dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano die höchſte Auszeich⸗ 
nung des Deutſchen Reiches, das Großkreuz des 
Ordens vom Deutſchen Adler in Gold. f 


Nachdem der Führer den Großen Empfangsſaal wieder 
verlaſſen hatte, verkündeten Außenminiſter Graf Ciano und 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop den feierlichen 
Abſchluß des Freundſchafts⸗ und Bündnis⸗ 
paktes zwiſchen Deutſchland und Italien über alle 
deutſchen und italieniſchen Sender. Die 


Rund funkanſprache 
des italieniſchen Außenminiſters 
hat folgenden Wortlaut: 


„Der heute abgeſchloſſene Bündnis⸗ und Freundſchafts⸗ 
pakt beſtimmt und bekräftigt in klar umriſſenen politiſchen 
und militäriſchen Verpflichtungen jene tiefe Verbundenheit 
des Geiſtes und der Werke, welche zwiſchen dem national⸗ 
8 Deutſchland und dem faſchiſtiſchen Italien 
beſteht. N 


Die beiden, durch das Genie und den Willen des Führers 
und des Duce erneuerten und erſtarkten großen Nationen 
haben ſich an die Spitze der Geſchichte Europas 
geſtellt, um die Grundlagen feiner tauſendjährigen Kultur 
zu erhalten, und ſchmieden ſich heute zur Weitung der 
Grundſätze der Orduung und Gerechtigkeit. 
in einer in Zerſetzung befindlichen Welt, zu einem unzerreiß⸗ 
baren Block von Kraft, Willen und Intereſſen zuſammen. 


Die Abmachungen des Bündnispaktes ſind in ihrer Kürze 
und Klarheit ſo eindentig, daß ſie keiner Kommentare 
bedürfen. Ihre Weſensart entſpricht der ehrlichen Offenheit, 
welche die italieniſch⸗deutſchen Beziehungen kennzeichnet. 
Der Wille, den ſie ausdrücken, iſt der Wille zweier Völker, 
welche ſich der Zuſammengehörigkeit ihres Schickſals zutiefſt 
bewußt ſind. 0 


Es gereicht mir zur beſonderen Freude, meinen Namen 
mit jenem des Herrn Reichsminiſters von Ribbentrop im 
dieſem Dokument vereinigt zu ſehen. In dieſem Dokument, 
das, wie es die bisher von Deutſchland und Italien ge⸗ 
meinſam geleitete Arbeit beſiegelt, auch den langen Weg 
verzeichnet, in deſſen Verfolgung unſere beiden Nationen 
mit ihren 150 Millionen von Arbeitern, Bürgern und Sol⸗ 
daten, von dem Wunſche beſeelt, den immer ihr Höchſtes 
bleibenden Frieden zu bewahren, aber gleichzeitig feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit der unbeugſamſten Entſchiedenheit ihre un⸗ 
nerjährbaren Lebens⸗ und Aufſtiegsrechte zu verteidigen, 
gemeinſam in die Zukunft marſchieren werden.“ 


Seite waren neben den Oberbefehls⸗ 


meinſchaft. Die Welt hat ſich mit dieſer Tatſache abzufinden. 


Przeglad Niemiecki w Polsce 


fruher Oſtdeutſche Rund ſchan 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Cageblatt 


Bydgoszcz, Mittwoch, 24. Mai 1939 Bromberg 


Die Erklärung des Reichsaußenminiſters 
von Ribbentrop 
über den Rundfunk lautet: 


„Anfang Mai faßten der Führer und der Duce den Ent⸗ 
ſchluß, der engen Verbundenheit zwiſchen ihren beiden Völ⸗ 
kern durch den Abſchluß eines umfaſſenden politiſchen und 
militäriſchen Bündnispaktes Ausdruck zu geben. In Mai⸗ 
land haben der italieniſche Außenminiſter und ich unter dem 
Jubel Oberitaliens, das dem Abgeſandten des Führers einen 
triumphalen Empfang bereitete, und unter der Zuſtimmung 
des geſamten italieniſchen Volkes dieſen Beſchluß der Regie⸗ 
rungschefs durch Handſchlag bekräftigt. 

Heute, zwei Wochen ſpäter bereits, begrüßt das ganze 
deutſche Volk mit der gleichen Begeiſterung den Abgeſandten 
des Duce, den Grafen Ciano, der ſoeben mit mir den 
Bündnispakt unterzeichnet hat. Dieſer hiſtoriſche Akt iſt der 
Abſchluß einer Entwicklung, die, aus der inneren Weſens⸗ 
gleichheit der nationalſozialiſtiſchen und faſchiſtiſchen Revo⸗ 
Intion entſtanden, zu einer immer engeren Intereſſengemein⸗ 
ſchaft und tieferen Verbundenheit der beiden Völker geführt 
hat. Deutſchland und Italien ſind jetzt eine unlösbare Ge⸗ 


Keine Macht der Erde, keine Anfeindung und keine Hetze 
kann hieran etwas ändern. 

Wenn demokratiſche Kriegstreiber die komplizier⸗ 
teſten und zweidentigſten Paktſyſteme zu er⸗ 
finden verſuchen, um Deutſchland und Italien einzukreiſen, 
ſo iſt dieſes Bündnis die entſchloſſene Antwort 


darauf. Seine Sprache ift klar und zielſicher, wie es unſerer 


Denkungsweiſe entſpricht. In Zukunft werden die beiden 
Nationen zuſammenſtehen, komme, was da kommen mag, 
immer bereit, einem Freunde die Friedenshand entgegen 
zu ſtrecken aber eiſern entſchloſſen, gemeinſam ihre Lebens⸗ 
rechte zu wahren und ſicherzuſtellen. 5 

150 Millionen Deutſche und Italiener bilden mit ihren 
Freunden in der Welt einen Block, der unbeſieg bar iſt. 
Es iſt ein ſtolzes Bewußtſein für jeden Deutſchen und 
Italiener, dieſer unlöslichen Gemeinſchaft unter der Füh⸗ 
rung Adolf Hitlers und Benito Muſſolinis zu gehören.“ 

Nach Abſchluß der Unterzeichnung empfing der Führer 
Außenminiſter Graf Ciano und die italieniſchen Herren in 
Gegenwart des Reichsminiſters des Auswärtigen von 
Ribbentrop und der Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile 
in feinem Arbeitszimmer. Später fuhr Graf Ciando, be⸗ 
gleitet von dem Chef des Protokolls, Geſandten von Dörn⸗ 
berg, unter dem Jubel der Bevölkerung ins Hotel Adlon 
zurück. i 


der Bündnisberteng. 
Der Inhalt des deutſch⸗italieniſchen Paktes. 


Der am Montag in der Reichskanzlei unterzeichnete 
Pakt Deutſchlands und Italiens hat folgenden 
Wortlaut: 


Freundſchafts⸗ und Bündnispakt zwiſchen 
Deutſchland und Italien. 8 


Der Deutſche Reichskanzler und Se. Majeſtät der König 
von Italien und Albanien, Kaiſer von Athiopien halten 
den Zeitpunkt für gekommen, das enge Verhältnis der 
Freundſchaft und Zuſammengehörigkeit, das zwiſchen dem 
nationalſozfaliſtiſchen Deutſchland und dem faſchiſtiſchen 
Italien beſteht, durch einen feierlichen Pakt zu be⸗ 
kräftigen. 

Nachdem durch die gemeinſame, für alle Zeiten feſtgen 
legte Grenze zwiſchen Deutſchland und Italien die ſichere 
Brücke für gegenſeitige Hilfe und Unterſtützung geſchaffen 
worden iſt, bekennen ſich beide Regierungen aufs Neue zu 
der Politik, die in ihren Grundlagen und Zielen bereits 
früher von ihnen vereinbart worden iſt, und die ſich ſowohl 
für die Förderung der Intereſſen der beiden Länder als 
auch für die Sicherung des Friedens in Europa erfolgreich 
bewährt hat. 

Durch die innere Verwandtſchaft ihrer Weltanſchauung 
und durch die Solidarität ihrer Intereſſen feſt miteinander 
verbunden, ſind das deutſche und das italieniſche Volk ent⸗ 
ſchloſſen, auch in Zukunft Seite au Seite und mit ver⸗ 
einten Kräften für die Sicherung ihres Lebensraumes 
und für die Aufrechterhaltung des Friedens einzutreten. 

Auf dieſem ihnen von der Geſchichte vorgezeichneten Wege 
wollen Deutſchland und Italien inmitten einer Welt der 
Unruhe und Zerſetzung der Aufgabe dienen, die Grundlagen 
der europäiſchen Kultur zu ſichern. Um dieſe Grundſätze ver⸗ 
traglich feſtzulegen, haben zu Bevollmächtigten ernannt: 

der Deutſche Reichskanzler den Reichsminiſter des Aus: 
wärtigen Herrn Joachim von Ribbentrop; 


Seine Majeſtät der König von Italien und Albanien, | 


Kaiſer von Athiopien, den Miniſter für die Auswärtigen 
Angelegenheiten Graf Galeazzo Ciano di Cortellazzo, 


IJn gleicher Weiſe werden ſich die beiden 
mungen ihres Paktes notwen 
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ettin 1847. 


63. Jahra. 


die ſich nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten über folgende Beſtimmungen geeinigt 


en 2021 


Art. 1 

Die vertragſchließenden Teile werden ſtändig in 
Fühlung miteinander bleiben, um alle ge: 
meinſamen Intereſſen oder die europäiſche 
Geſamtlage berührenden Fragen zu regeln. 

Art. 2 

Falls die gemeinſamen Intereſſen der vertragſchließen⸗ 
den Teile durch internationale Ereigniſſe irgend⸗ 
welcher Art gefährdet werden ſollten, werden ſie 
unverzüglich in Beratungen über die zur Wahrung 
ihrer Intereſſen zu ergreiſenden Maßnahmen eintreten. 

Wenn die Sicherheit oder andere Lebeusintereſſen eines 
der vertragſchließenden Teile von außen her bedroht werden 
ſollten, wird der andere vertragſchließende Teil dem be⸗ 
drohten Teil ſeine volle politiſche und diplomatiſche Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden laſſen, um dieſe Bedrohung zu be⸗ 
ſeitigen. 

Art. 8. 

Wenn es entgegen den Wünſchen und Hoffnungen der 
vertragſchließenden Teile dazu kommen ſollte, daß einer von 
ihnen in kriegeriſche Verwicklungen mit einer 
anderen Macht oder mit anderen Mächten gerät, wird ihm 
der andere vertragsſchließende Teil ſofort als Bun⸗ 
desgenoſſe zur Seite treten und ihn mit allen 
ſeinen militäriſchen Kräften zu Lande, zur See 
und in der Luft unterſtützen. 

Art. 4. 

. Um im gegebenen Falle die ſchnelle Durchführung der 
im Art. 3 übernommenen Bündnispflichten ſicherzuſtellen, 
werden die Regierungen der beiden vertragſchließenden 
Teile ihre Zuſammenarbeit auf militäriſchem 
Gebiet und auf dem Gebiete der Kriegswirtſchaft weiter 
vertiefen. 

beiden Regierungen 
n Durchführung der Beſtim⸗ 
Maßnahmen fortlaufend 
verftändigen. Die beiden Regierungen werden zu den in 
Abi. 1 und 2 angegebenen Zwecken ſtändige Kommil- 
ſionen bilden, die der Leitung der beiden Außenminiſter 
unterſtellt ſind. 


auch über andere zur praktiſch 


Art. 5. 


Die vertragſchließenden Teile verpflichten ſich ſchon 
jetzt, im Falle eines gemeinſam geführten Krieges Waf⸗ 
fenſtillſtaud und Frieden nur in vollem Ein: 
verftändnis miteinander abzuſchließen. 

Art. 6 

Die beiden vertragſchließenden Teile ſind ſich der Be⸗ 
deutung bewußt, die ihren gemeinſamen Beziehnn⸗ 
gen zu den ihnen befreundeten Mächten zukommen. Sie 
ſind eutſchloſſen, dieſe Beziehungen auch in Zukunft aufrecht 
zu erhalten und gemeinſam entſprechend den übereinſtimmen⸗ 
den Jutereſſen zu geſtalten, durch die fie mit dieſen Mächten 
verbunden ſind. * 

Art. 7 

Dieſer Pakt tritt ſofort mit der Unterzeichnung in Kraft. 
Die beiden vertragſchließenden Teile ſind ſich darüber einig, 
die erſte Periode ſeiner Gültigkeit auf 10 
Jahre ſeſtzuſetzen. Sie werden ſich rechtzeitig vor Ablauf 
dieſer Friſt über die Verlängerung der Gültigkeit des Paktes 
verſtändigen. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen 
Pakt unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. 

Ausgefertigt in doppelter Urſchrift in deutſcher und 
italieniſcher Sprache, die beide gleiche Geltung haben. . 


Berlin, den 22. Mai 1999. 


Im XVII. Jahr der faſchiſtiſchen Aera. 
gez. Joachim von Ribbentrop. 
gez. Galeazzo Ciando. 


Warſchau zu dem deutſch⸗italieniſchen Pakt 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Meldung.) Der Ab- 
ſchluß des deutſch⸗italieniſchen Vertrages hat trotz der zurück⸗ 
haltenden und verſteckten Berichterſtattung überall den 
ſtärkſten Eindruck hinterlaſſen. Bezeichnenderweiſe verzichten 
aber gerade die der Regierung näherſtehenden Blätter auf 
eine eigene Stellungnahme zu dieſem Ereignis, das ſelbſt 
in letzter Zeit noch immer durch die Zweifel in die Feſtigkeit 
der deutſch⸗italieniſchen Beziehungen in ſeiner Bedeutung 
vermindert werden ſollte. 

Das Regierungsblatt „Expreß Porauny“ verſucht ſeine 
Leſer durch die eifrige Verſicherung zu überzeugen, daß das 
Abkommen in Europa und außerhalb Europas gar keinen 
Eindruck gemacht habe. 

Der ſchwerinduſtrielle „Kurjer Polſti“ gibt die angeb⸗ 
liche Auffaſſung der Warſachuer politiſchen Kreiſe wieder, 
wonach die deutſch⸗italieniſche Allianz keine neuen Elemente 
berge. Tatſache allerdings ſei, daß die italieniſche Politik 
engſte Verbindungen mit Deutſchland eingegangen ſei. 
Folgende Feſtſtellung des „Kurjer Polſki“ bleibt beſonders 
intereſſant: „Polen wird ſich Italien gegenüber entſprechend 
verhalten, wenn Italien die Unabhängigkeit ſeiner Politik 
wahren ſollte; andernfalls müßte Italien von der polni⸗ 
ſchen Politik alle Konſeauenzen erwarten!“ 


ir 


tiſche Botſchafter in Tokio, Craigie, 


Der „Kurjer Warſzawſki“ räumt nach langem „wenn 
und aber“ ein, die Meinung derer ſei falſch, die meinen, daß 
Muſſolini im entſcheidenden Augenblick ſeine dem Bundes⸗ 
genoſſen gegenüber übernommenen Verpflichtungen nicht 
einhalten werde. Die Staaten der Achſe ſeien zu ſtark mit⸗ 
einander verbunden und die europäiſche Lage begünſtige 
dieſe Verbindung derart, daß man ſich Täuſchungen hingebe, 
wenn man mit einem Bruch der Achſe rechnet. Das Blatt 
warnt vor einem Vergleich des morſchen Vorkriegs⸗Dreier⸗ 
bundes mit dem neuen Pakt. Die Achſe Berlin — Rom 
arbeite ſeit dem abeſſiniſchen Krieg und habe ſich zu einem 
Bündnis vertieft, obwohl die Gegner der Achſe ſo viel Tinte 
verſchrieben haben. Die Zeitung verhehlt ſich nicht die Be⸗ 
deutung des Paktabſchluſſes in einer Zeit ſtarker deutſch⸗ 
polniſcher Spannung. 


Japans Glückwunſch. 

Tokio, 23. Mai. (PA) Miniſterpräſident Hira⸗ 
nu ma erklärte Preſſevertretern, daß die Japaniſche Regie⸗ 
rung an Deutſchland und Italien aus Anlaß der Unter⸗ 
zeichnung des dentſch⸗italieniſchen Bündniſſes herzliche 
Glückwünſche gerichtet hat. Japan, ſo fügte der Mi⸗ 
niſterpräſident hinzu, wünſcht enge Beziehungen mit 
Deutſchland und Italien zu unterhalten. 

Wie ferner aus Tokio gemeldet wird, ſteht die japaniſche 
Preſſe völlig im Zeichen des Abſchluſſes des deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Bündniſſes. Die Blätter ſtellen feſt, daß die Achſe jetzt 
ein eiſerner Wall ſei. Aus den Stellungnahmen geht 
hervor, daß in Tokio die politiſche Atmoſphäre von den 
8 Fortſchritten der Achſenpolitik ſehr ſtark beeindruckt 
wird. 


Eng land lehnt Japans Vorſchlag 


zur Neuordnung in Schanghai ab. 


Tokio, 20. Mai. (Oſtaſiendienſt des DNB). Der Bri⸗ 
ſuchte am Freitag 
den japaniſchen Vizeaußenminiſter Nawada auf und er⸗ 
klärte im Namen ſeiner Regierung, daß England den Vor- 
ſchlag Japans zur Neuordnung der internationalen 
Niederlaſſung in Schanghai ablehne. 

Politiſche Kreiſe in Tokio bemerken zum Schritt des 
Britiſchen Botſchafters, daß die Dare Regierung die 
Reorganiſation des internationalen Verwaltungsrates als 
weſentlich für den Ausbau und die Neuordnung Oſtaſiens 
betrachte und nach wie vor England und Amerika auffor⸗ 
che werde, der neuen Lage im Fernen Oſten Rechnung zu 
ragen. 


die neue Grundlage 


einer deutſch⸗litauiſchen Zuſammenarbeit. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Der litauiſche Außenminiſter Urbſys traf am Sonn⸗ 
abend einer Einladung des Reichsaußenminiſters folgend, 
in Berlin ein. Im Laufe des Tages wurde ein Wirt⸗ 
ſchafts vertrag mit Litauen unterzeichnet. 

Nach der Unterzeichnung hatte Ribbentrop eine längere 
Ansſprache mit Urbſys. Der Meinungsanstanſch ergab, daß 
die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Wirtſchaftsfragen 


zur beiderſeitigen vollen Zufriedenheit ge⸗ 
löſt wurden. Zugleich ſtellten die beiden Außenminiſter mit 
Genugtuung feſt, daß hierdurch eine weitere Grunde 


lage für ein dauerhaftes freundnachbarliches 
Verhältnis zwiſchen beiden Ländern geſchaffen wurde. 

Aus Anlaß der Unterzeichnung der deutſch⸗litauiſchen 
Wirtſchafts verträge gewährte der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop in ſeinem Haus in Dahlem 


dem Vertreter der Litauiſchen Nachrichten⸗Agentur „Elta“, 


Dr. Treiguts, eine Unterredung über den Ab⸗ 
ſchluß der Wirtſchaftsverträge zwiſchen Deutſchland und 
Litauen. Zu der Frage der allgemein politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Reich und Litauen führte der 
Reichsaußenminiſter u. a. folgendes aus: 

„Nach der Regelung der Memelfrage gibt es zwiſchen 
Deutſchland und Litauen keine Divergenzen mehr. 
In Gegenteil! In der Zukunft können Deutſchland und 

itauen ſich nach jeder Richtung hin ergänzen. Deuntſch⸗ 
land als der große Konſument Europas kann 
einen erheblichen Teil der litaniſchen Produktion über⸗ 
nehmen. Litauen kann dagegen jeden Bedarf an Induſtrie⸗ 
probukten in Deutſchland decken. Der abgeſchloſſene Han: 
delsvertrag bildet eine bedeutſame Grundlage für dieſe enge 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden 
Staaten. 

Das Abkommen über den Memelhafen iſt eine 
weitere Grundlage für die zukünftige wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Staaten. Während die offene Me⸗ 
melfrage jahrelang die Beziehungen zwiſchen unſeren beiden 
Ländern vergift hat, wird — davon bin ich überzeugt — das 
Land an der Memel nunmehr zu einem Bindeglied 
zwiſchen dem deutſchen und dem litauiſchen Volk werden, 
denn nichts iſt geeigneter als dieſes der beiderſeitigen Wirt⸗ 
ſchaft zur Verfügung ſtehende Tor zur Oſtſee, um die guten 
Beziehungen der beiden Länder dauernd ſicherzuſtellen. 

Im übrigen ſind die politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Litauen durch unſeren Vertrag vom 
22. März ſichergeſtellt, der jede Gewalt zwiſchen den beiden 
Ländern ausſchließt. Aber darüber hinaus möchte ich ſagen, 
daß Deutſchland eine immer weitere Vertiefung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder wünſcht und 
man möge in Kowno wiſſen, daß nunmehr Litauen immer 
auf die Freundſchaft Deutſchlands bauen kann!“ 


Prinzregent Paul kommt am 1. Juni nach Berlin 


Wie das „Deutſche Nachrichten⸗Büro“ mitteilt, kommt 
der fugoflawiſche Prinzregent Paul mit der Fürſtin Olga 
am 1. Juni nach Berlin. 


Sidor —Slowakiſcher Geſandter am Vatikan. 

Einer Pat⸗Meldung aus Preßburg zufolge hat ſich die 
Slowakiſche Regierung an den Vatikan mit der 
Bitte um ein Agréement für den ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten und ehemaligen Führer der Hlinka⸗ Garde, 
Karol Sidor, als Slowakiſchen Geſandten am Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl gewandt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Mai 1939. 
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Di engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen in Genf. 


Über die am Sonntag in Genf geführten engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen berichtet der Londoner 
Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ folgende Einzel⸗ 
heiten: 


Informationen aus der Britiſchen Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen über das Ergebnis der Pariſer Be⸗ 
ſprechungen des engliſchen Außenminiſters Lord Hali⸗ 
far mit dem Miniſterpräſidenten Daladier und dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet deuten darauf hin, 
daß dieſe Geſpräche einen Wendepunkt in den Verhand⸗ 
lungen mit Rußland über deſſen Beteiligung an dem euto- 
päiſchen Sicherheitsſyſtem gebildet haben. Denn es ſcheint 
keinem Zweifel zu unterliegen, daß Premierminiſter 
Chamberlain unter dem Druck ſeiner eigenen öffent⸗ 
lichen Meinung ſowie unter dem Einfluß Frankreichs bereit 
iſt, ein Bündnis mit Frankreich und Rußland 
abzuſchließen. Die genaue Form, in der dies erfolgen ſoll, 
iſt noch nicht bekannt und wahrſcheinlich noch nicht feſtgelegt, 
da die engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen in Genf 
ihren Fortgang nehmen. Lord Halifax hatte dort am Sonn⸗ 
tag vormittag eine eineinhalbſtündige, wie es ſcheint end⸗ 
gültige Beſprechung mit dem Somjetruffifhen Botſchafter 


Maiſky und wird wahrſcheinlich am Dienstag nach London 


zurückfahren, um an der am Mittwoch ſtattfindenden 
Kabinettsſitzung teilzunehmen, auf der Entſchei⸗ 
dungen über das Bündnis mit Rußland fallen 
ſollen. Bis dahin wird auch das Ergebnis der Berliner 
Reiſe des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano be⸗ 
kannt ſein. Die deutſch⸗italieniſchen Entſcheidungen werden 
auf die Mittwoch⸗Sitzung des engliſchen Kabinetts einen 
gewiſſen Einfluß ausüben. Nach Informationen der Sonn⸗ 
tagspreſſe ſondiert die Engliſche Regierung augenblicklich in 
Warſchau und Bukareſt die Haltung dieſer beiden Re⸗ 
gierungen gegenüber dem angekündigten Abkommen mit 
Rußland. Wie die Blätter behaupten, haben weder 
Polen noch Rumänien Vorbehalte über eine der- 
artige Bindung Englands mit Rußland vorgebracht, die von 
ſeiten dieſer beiden Staaten keine Zugeſtändniſſe erfordern 
würden, die mit ihren Lebensintereſſen im Widerſpruch 
C. ³¹·1ꝛmꝛ e ²˙ Et 


. —— ˙— ——— — Aktivität in Warſchau. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt der dortige Polniſche 
Botſchafter Naczynſki zu einem Flug nach Warſchau ge⸗ 
ſtartet. Aus Warſchau wird hierzu ergänzend gemeldet, daß 
Botſchafter Raczynſki inzwiſchen dort eingetroffen ift. 

Das Regierungsblatt „Expreß Porauny“ gibt die Mei: 
nung Londoner Preſſeſtimmen wieder, daß Botſchafter Ra⸗ 
czynſki im Zuſammenhang mit den eugliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
mühungen um den Pakt mit Somwjetrußland nach Warſchan 
berufen wurde. London und Paris machen nämlich ver⸗ 
ſtärkte Anſtrengungen, die letzten ſtarken Bedenken 
Warſchaus gegen die Sowjets zu zerſtreuen. 
Außenminiſter Beck empfing Montag nachmittag ſowohl den 
Franzöſiſchen wie den Britiſchen Botſchafter in Warſchau. 


Miniſter Kaſprzycki wieder in Warſchau. 


Warſchau, 23. Mai. (FAT) Der Kriegsminiſter General 
Tadeuſz Kaſprzycki iſt am 21. d. M. von feiner Dienſt⸗ 


‚reife nach Paris wieder in Warſchau eingetroffen. — Er iſt 


ſomit, entgegen anderslautenden Meldungen, nicht nach 


London gereiſt. 
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Nach den Vorgängen in Kalthof. 


Zu den Vorgängen in Kalthof ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“ in einem Warſchauer Bericht, daß die Inter⸗ 
vention des Polniſchen Generalkommiſſars beim Danziger 
Senat die Wiederherſtellung des bisherigen Standes der 
Dinge in Danzig zur Folge gehabt habe. Die polniſchen 
Zollbeamten ſind wieder nach Kalthof zurückgekehrt und der 
Danziger Senat hat ſeinerzeits den polniſchen Beamten die 
Sicherheit zugeſagt. Unter Berückſichtigung dieſer Mo⸗ 
mente vertreten die politiſchen Kreiſe den Standpunkt, daß 
die Rechte Polens nicht verletzt worden ſind, der Zwiſchen⸗ 
fall ſomit als ein lokaler Konflikt angeſehen wird. 

Die Danziger Polizei hat nach Informationen des⸗ 
ſelben Blattes am Sonntag vier Eiſenbahner in Kalthof 
unter dem Verdacht verhaftet, dem Chauffeur Murawſki, der 
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht hatte, die Flucht er⸗ 
leichtert zu haben. Dieſe Eiſenbahner wurden jedoch ſchon 
am Montag wieder freigelaſſen, da ſich der Verdacht nicht 
habe aufrecht erhalten laſſen. Da das Haus des Zoll⸗ 
inſpektorats vollkommen demoliert und benutzungsunfähig 
iſt, amtieren und wohnen die polniſchen Zollinſpektoren in 
eigens ihnen zur Verfügung geſtellten Eiſenbahnwaggons. 

Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur gibt nur kurz von 
einem längeren Artikel der Deutſchen Diplomatiſch⸗ 
Politiſchen Korreſpondenz Kenntnis, der ſich mit 
dem Zwiſchenfall in Kalthof beſchäftigt. Der Artikel, 
fo. ſchreibt die PAT, führt die deutſchen Argumente an und 
verſucht nachzuweiſen, daß die friedliche Bevölkerung in 
Kolthof, unzufrieden darüber, daß deutſche Frauen und 
Mädchen bei der Überſrcheitung der Grenze zwiſchen Danzig 
und Oſtpreußen kontrolliert werden, vor dem Gebäude der 
polniſchen Zollinſpektoren eine Kundgebung veranſtoltet hat. 

Dor Artikel beklagte ſich darüber, daß die weſteuropäiſche 
Preſſe den getöteten Angreifer als einen Radauhelden be⸗ 
zeichnet und den Verlauf der Exeigniſſe nach polniſchen Mel⸗ 
dungen bringt, die Informationen des Deutſchen Nachrich⸗ 
ten⸗Büros dagegen mit Stillſchweigen übergeht. Die 
Korreſpondenz kommt zu dem Schluß, daß die Tötung des 
Angreifers Grübner durch den polniſchen Chauffeur, eine 
Folge der von 8 geführten een fet. 


Marſchall Smigty⸗Nudz in Liſſa. 


Das in Liſſa (Leſzno) ſtationierte großpolniſche Ulanen⸗ 
e F. das den Namen des Königs Boleſlaw 
Chrobry erhalten hat, beging am Sonnabend und Sonntag 
aus Anlaß einer Fahne nwelhe eine große Feier, zu der 
auch Marſchall Smigly⸗Rydz als Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht erſchienen war. Der Marſchall wurde von der 
Bevölkerung herzlich begrüßt. Er wohnte dann der Über⸗ 
reichung einer Reihe von ſchweren Maſchinengewehren durch 
Vertreter örtlicher Organiſationen bei, die dieſe Waffen ge⸗ 
ſtiftet haben, und hörte u. a. eine Rede des Poſener Kom⸗ 
mondierenden Generals Knoul-Hownack: an, welcher 
bei der Erwähnung des Königs Boleſlaw Chrobry auch 
politiide Töne anſchlug. 


Der Pariſer Kompromißplan. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Sunday Times“ 
berichtet aus Paris, daß es ſich in den franzöſiſch⸗engliſchen 
Beſprechungen um ein Dreibündnis handle, das nur 
gegen einen direkten Angriff gerichtet wäre. 
Die Unterzeichner verſprechen ſich eine gegenſeitige Hilfe 
nur dann, wenn einer von ihnen angegriffen wird, 
jedoch unter der Bedingung, daß der VBölkerbundrat 
die Tatſache des „Angriffs“ ſeſtſtellt. Dagegen Pa wenn 
ſich der Angriff gegen ein Land richtet, das die Ga⸗ 
rantie einer, zweier oder aller drei Mächte beſitzt, die 
Unterzeichner des Dreibündniſſes dieſem Lande dann 
Hilfe, wenn es dies fordern wird. Grundſätzlich ſoll ſich 
das engliſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis auf dieſelben Grundlagen 
ſtützen, auf denen das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis ob: 
geſchloſſen wurde. 

Der Korreſpondent des „Evening Standard“ erfährt, daß 
Miniſterpräſident Valadier dem engliſchen Außenminiſter 
einen Kompromißplan vorgelegt habe, der von Lord 
Halifax bereits anerkannt worden ſei und folgende zwei 
Punkte enthalte: 

1. Rußlond gerantiert, daß es Großbritannien und 
Frankreich zu Hilfe kommen werde, wenn dieſe Staaten bei 
ur Hilfeleiſtung bei einem Angriff ſelbſt angegriffen werden 
ſoll ten. 

2. Großbritannien würde eine direkte Verſtändigung mit 
Rußland nach dem Muſter des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Abkommens abſchließen, und ſich damit einverſtonden er⸗ 
klären, unverzüglich Stabsbeſprechungen zwiſchen Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland aufzunehmen. 

Die Franzoſen halten den erſten Punkt für ein Zu⸗ 
geſtändnis gegenüber Großbritannien, den zweiten Punkt 
aber für ein Zugeſtändnis gegenüber Rußland. In Pariſer 
politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die Vorſchläge 
die Grundlage zu weiteren Beſprechungen mit 
Rußland bilden können. Die Einzelheiten würden zwiſchen 
Lord Halifax und Miniſter Bonnet mit dem Sowjetruſſiſchen 
Botſchafter Maiſky in Genf beſprochen werden, der für die 
Verhandlungen mit England die weitgehendſten Vollmachten 
beſitze. 


Vor touſend Jahren, ſo ſagte der Generol u. a., zur Zeit 
des Königs Boleſtaw Chrobry, ſeien die Grenzen der Re⸗ 
publik im Oſten wie im Weiten andere geweſen als jetzt, 
Boleſlaw Chrobry habe ſeine Grenzpfähle noch on 
einem zweiten großen ſlowiſchen Strom ein- 
geſchlagen. Davan ſolle man auch heute denken. 

Marſchall Smigky⸗Rydz nahm dann nach der Fahnenweihe 
eine Parade ab und wohnte einem Eſſen bei, worauf er am 
Sonntag nachmittag Liſſa 8 verließ. 


„Danzig — Maſuren — 3 ya 


Unter der Überſchrift „Danzig — Maſuren — Oppeln“ 
berichtet der im Regierungslager ſtehende „Dziennik 
Poznanſki“, daß in allen Kirchen Polens bei den Mai⸗An⸗ 
dachten Friedensgebete geſprochen werden. Dann 
ſchreitt das Blatt im Zuſammenhang damit: 

Wir ſind bereit, aber wir wollen nicht den Krieg. In 
alles Häuſern ſind die Lautſprecher angeſtellt. Was ge⸗ 
ſchieht in Danzig? Wir warten. Inzwiſchen tft auf den 
Flugplätzen ein Betrieb, in Fabriken wird gearbeitet, in 
den Dörfern der Grenzgebiete ſind wir Zeugen von er⸗ 
ſchütternden Szenen, wie ſtolz ſich beiſpielsweiſe die zum 
Heeresdienſt eingezogenen Poleſier und Wolhynier gegen⸗ 
über ihren daheimgebliebenen Volksgenoſſen fühlen. Die 
Gräben, die das polniſche Volk trennten, ſind überbrückt. 
Einſtmals ſtritten wir darüber, was der Pole ergreifen 
ſoll, ob das Gewehr oder den Spaten. Heute wiſſen 
wir es: das Gewehr! Früher konnten wir uns nicht ent⸗ 
ſcheiden, wer unſer größter Feind iſt: der Deutſche 
oder der Ruſſe? Heute iſt die Angelegenheit klar!“ 

Zum Schluß ſchreibt das Blatt: „Und wenn man fragt, 
wovon lebt heute Warſchau? Dann kann man nur auf drei 
Themen hinweiſen: Danzig — Maſuren und 
Oppeln. Man ſpricht von ihnen, daß ſie unſer ſein 
müſſen.“ 


* 


„Alle im Ausland lebenden Polen 
ſollen befreit werden.“ 
In der Lodzer „Freien Preſſe“ leſen wir: 


„In Radomſko fand am Sonntag unter der Loſung 
„Die Feinde werden geſchlagen — die Volks⸗ 
genoſſen befreit!“ eine Delegiertentagung des Lodzer 
Bezirks des Verbandes der Reſerveoffiziere ſtatt. General 
Roman Gôreeki, der Vorſitzende der Hauptverwaltung 
der Föderation der Vaterlandsverteidiger, hielt hierbei eine 


Anſprache, in deren Verlauf er u a. ſagte: 


„Als der Vorſitzende der Deutſchen Frontkämpferver— 
einigung, Herzog von Koburg⸗Gotha, in Warſchau 
weilte, wurden ihm die traurigen Erinnerungsſtätten unſe— 
rer über ein Jahrhundert währenden Unfreiheit gezeigt. 
Deshalb etwa, um auf Erinnerungen unſeres Niederganges 8 
hinzuweiſen? Nein! Um zu zeigen, daß wir allzu gut 
wiſſen, was Unfreiheit bedeutet, damit jene, die nach uns 
kommen, an dieſen traurigen Erinnerungen erkennen, was 
Freiheit heißt und mit welchen Opfern ſie zu gewinnen 
iſt. Wenn es notwendig ſein wird, dann werden wir mit 
ebenſolcher Todesverachtung vorgehen, wie jene, die für 
Polen in der Zitadelle umgekommen ſind.“ 


Nach der Anſprache des General Görecki wurde eine 
e angenommen, in der es heißt: „Wir erklären 
ereitſchaft, uns entſchloſſen auf jeden Gegner zu 
u, der es wagen ſollte, die Grenzen Polens auzutaſten. 
In ei ſolchen Fall werden wir alle Kräfte anwenden, 
um ihn rückſichtslos zu treffen und die zwei Millionen 
unjerer Volksangehörigen, die ſich unter fremder 
Kuechtſchaft befinden, zu befreien. Wir überſenden ihnen 
unſere brüderlichen Grüße und Zuſicherungen, daß es unſer 
Beſtreben fein wird, alle im Auslaud weilenden 
Polen mit dem Mutterlaude zu vereinen und auch 
alle von ihnen bewohnten Gebiete für alle Zeiten 
dem Poluiſchen Staat einzugliedern.“ 
—— ———ͤ— —— ́——kää—. 


e heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres und trockenes Wetter bei wei⸗ 
terer Erwärmung an. 


unſere B 


— 


A 


Deutſch⸗ polniſche Entſpannung möglich? 


Eine bemerkenswerte Antwort der Gazeta Bolifa 
an Reichsminiſter Dr. Goebbels. 


In einem Leitaufſatz beſchäftigt ſich das als regierungs⸗ 
offiziös geltende Hauptorgan des „Lagers der Nationalen 
Einigung“, die „Gazeta Polſka“ mit den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen. Sie geht in ihren Aus⸗ 
führungen von einem Aufſatz des Reichsminiſter für Pro⸗ 
paganda und Volksaufklärung Dr. Goebbels aus, den 
dieſer am 13. d. M. im „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlicht 
hat. Das offiziöſe polniſche Blatt verweiſt zunächſt auf die 
Rolle Dr. Goebbels, die dieſer im politiſchen Leben Deutſch⸗ 


lands ſpielt und erinnert daran, daß Dr. Goebbels es 


war, der als erſtes Mitglied der Reichsregierung im 
Jahre 1933 in Genf mit Außenminiſter Beck 
offiziell in Fühlung getreten iſt, was in der 


Folge zum Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 


kommens vom Jahre 1934 geführt hat. Außerdem 
war er auch der erſte Miniſter des Dritten Reiches, der 
Warſchau einen Beſuch abſtattete. Mit Rückſicht 
olſo auf die Bedeutung der Preſſe⸗Außerung von Dr. Goeb⸗ 
bels werde ſich, ſo unterſtreicht das Blatt, die „Gazeta 
Polſka“ bemühen, dem Reichspropagandaminiſter mit aller 
Offenheit zu antworten und zwar im Sinne einer Preſſe⸗ 
äußerung von Dr. Goebbels, ſelbſt, daß man in der Preſſe 
das ſagen dürfe, was die Diplomatie nicht ſagen wolle oder 
im gegebenen Augenblick nicht ſagen könne“. 

Die „Gazeta Polſka“ fährt dann fort: 

„Miniſter Goebbels ſtellt feſt, daß die Atmoſphäre 
zwiſchen Berlin und Warſchau nicht gut ſei. 
Es wäre alſo gut, ſich darüber klar zu werden, warum ſich 
gerade ein ſolcher Zuſtand in den letzten wenigen Wochen in 
den deutſch⸗polniſchen Beziehungen entwickelt hat; denn fünf 
Jahre hindurch hat ſich die Nachbarſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern günſtig entwickelt. Die Außenpolitik des Dritten 
Reiches bildete in dem gleichen Zeitraum den Gegenſtand 


zahlreicher Kritiken und Angriffe ausländiſcher Stellen. 


Wenn wir in Polen mehr Verſtändnis für ſie gezeigt 
haben, ſo geſchah dies, weil wir vom erſten Augenblick 
unſerer Beziehungen zum Dritten Reich an das Problem 
des innenpolitiſchen Regimes in Deutſchland von dem 
Problem ſeiner Außenpolitik abſonderten. Und wenn 
Polen dem Dritten Reich gegenüber konſequent eine loyale 
Politik verfolgt hat, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß 
die deutſche Außenpolitik in ihrer Anfangsphaſe vorteilhaft 
von ihrer früheren Tradition abſtach. Erſt an der Jahres⸗ 
wende 1938/39 erfuhr die Politik des Dritten Reiches, viel⸗ 
leicht unter dem Einfluß zu leicht errungener Erfolge eine 
weſentliche Anderung. Auf diefe Weiſe zeichnete ſich die 
Gefahr einer gewiſſen Rückkehr des Dritten Reiches auf die 
politiſchen Bahnen Kaiſer Wilhelms und ſeiner Kanzler ab.“ 

Nach Anſicht der „Gazeta Polſfa“ kommt in der Außen⸗ 
politik des Reichs der Faktor der Willkür dadurch zum 
Ausdruck, daß fie vom ethnographiſchen Grundfah 
als der einzigen Richtlinie für die Rückgliederung deutſcher 


Gebiete abgeht, und zum deutſchen Imperialismus 


zurückkehrt. Das Blatt gibt aber zu, daß die Politik ewig 
flüſſig ſei, und daß daher niemand Deutſchland eine 


Anderung ſeiner Politik zum Vorwurf machen könne. 


Deutſchland könne aber nicht erwarten, daß, wenn es jeden 
Monat ſeine Politik ändere, ihm auch die ganze Welt jeden 
onat neues Vertrauen entgegen bringen werde. 

In dieſem Zuſammenhang beißt es dann wörtlich: 

e Abbes zbe beißt, e& Dann mörttic 


: Polens gerichtet bat, 


und die Stellungnahme 


die Leſer auf die vor kurzem gehaltenen Reden des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler und des Miniſters Beck. Wir wollen 
nur feſtſtellen, daß die Umſtände, die die deutſchen Forde⸗ 
rungen begleiteten, weit von dem entfernt waren, was ge⸗ 
wöhnlich als Beiſpiel für einen freundſchaftlichen Akt 
zwiſchen zwei gut mit einander lebenden Völkern bezeichnet 
wird. Polen wird es niemals begreifen, warum Deutſch⸗ 


land Italien gegenüber loyal die Unveränderlichkeit der 


Grenze anerkennen konnte, obwohl in Tirol eine deutſche 
Minderheit beſteht, während es Polen gegenüber ein ge⸗ 
radezu umgekehrtes Maß anwendet. Vom Standpunkt der 
natürlichen Beſtrebungen des Deutſchen Reiches nach einer 
freien Entwicklung des Deutſchtums aus geſehen, konnte 
doch Danzig als ein in nationaler Hinſicht völlig auto⸗ 
nomes Gebiet in Deutſchland keine Gefühle der Bitternis 
wecken. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß in Deutſchland 
keine Italiener leben, während es in Deutſchland zumin⸗ 
deſt ſoviel Polen gibt wie Deutſche in Polen.“ (Dieſe letzte 
Behauptung iſt irrig.) 1 55 


Im weiteren Verlauf ſetzt ſich das führende Warſchauer 


“ 


Regierungsblatt ſodann mit dem Wert der Garantien 
auseinander und kommt zu der Feſtſtellung, daß die Ga⸗ 
rantien nicht ewig dauern, daß aber vertraglich feſt⸗ 
gelegte Grenzen mehr Beſtändigkeit beſitzen. „Die Gren⸗ 


zen bleiben normalerweiſe beſtehen, während die Garan⸗ 


tien früher oder ſpäter verſchwinden, nach den letzten Er⸗ 
fahrungen zu urteilen wohl früher als ſpäter.“ Daher 
wäre eine Eingliederung Danzigs in das Reich 
für Polen ohne Rückſicht auf alle papierenen Garantien 
un annehmbar. Nach einem Hinweis darauf, daß Dr. 
Goebbels in ſeinem Artikel aus der Rede des polniſchen 
Außenminiſters die Außerung über die deutſche Mehr⸗ 
heit in Danzig, nicht aber andere Tatſachen erwähnt 
habe, u. a. diefe, daß in Danzig nicht nur Polen Danziger 
Staatsangehörigkeit, ſondern auch Polen polniſcher Staats: 
enaehörigfeit leben, die zur Sicherung des Zutritts Polens 
zur Oſtſee berufen find, ſchließt der Artikel mit folgenden 
Worten: { 
„Noch einmal führen wir die Worte des Miniſters 
Gpebbels an, nach denen die Atmoſphäre zwiſchen Berlin 
und Warſchau gegenwärtig nicht gut iſt. Soll fie 
aber für immer nicht gut ſein? Wenn ſeit Jahren die 
Theſen des Deutſchen Reiches wiederholt werden, daß Aus⸗ 
oinanderſetzungen mit der Waffe 
Nutzen bringen, daß man ſelbſt für einen Sieg mit zu 
großen Werten des eigenen Volkes zahlt, daß auf dieſem 
alten Erdteil jeder Quadratmeter Boden bereits ſeit Jahr⸗ 
dunderten mit Soldatenblut erkauft worden iſt, fo muß die 
von Dr. Goebbels betonte geſpannte gegenwärtige Atmo⸗ 
obäre eine vorübergehende Erſcheinung fein. 


Die Wiederberſtellung einer vernünftigen deutſch⸗polniſchen ! 


Nachbarſchaft dürfte nicht unmöglich fein. Die Artikel von 
Dr. Goebbels ſcheinen fibrigens gleichfalls darauf hinzu⸗ 
weiſen, ak auch auf deutſcher Seite dieſe Überzeugung 
Nürgerrechte beſitzt. Klar iſt es jedoch, daß ſämtliche Ab⸗ 
lemmen unter Berückſichtigung der Intereſſen beider 
Seiten abgeſchloſſen werden müßten, um fo mehr ſolche, die 
den beſtebenden Sachbeſtand Ändern Denn nur Löſun⸗ 


unlängſt an die 5 einer Kriegsgefahr. 


N eſſe t, i 
Polens in dieſer Angelegenheit betrifft, jo verweiſen wir 


in Enropa niemand 


German Buſch. 
Der dritte Diktator in Südamerika. 

Der erſt 38jährige Staatspräſident von Bolivien, 
Oberſt German Buſch, der im Jahre 1937 feinen 
Vorgänger, Oberſt Torres, durch einen Putſch des 
Militärs und der Arbeiter von dem Präſidentenſeſſel 
entfernt hatte, hat ſich — wie wir bereits vor einigen 
Wochen melden konnten — nunmehr zum Diktator 
Boliviens ernannt, die Verfaſſung außer Kraft 
geſetzt und das Parlament geſchloſſen. 

Nächſt den Vereinigten Staaten von Braſilien 
und Peru, die bereits diktatoriſch regiert werden, 
iſt jetzt Bolivien als dritter Staat im republika⸗ 
niſchen Südamerika „totalitär“ geworden. Das iſt 
natürlich für die demokratiſche Welt ein Schlag ins 
Kontor. Wie ſehr ihr dieſer junge German und ſeine 
Diktatur mißfällt, darüber gibt ein Brief aus 
Santiago de Chile beredten Aufſchluß, den die 
„Basler Nachrichten“ (Nr. 182 vom 16. d. M.) 
wiedergeben, und in dem es u. a. heißt: 

Die Erklärung Boliviens zum „autoritären“ Staat hat 
in ganz Südamerika wie eine Bombe gewirkt. 
Wenn auch jeder Politiker in Südamerika wußte, daß Bo⸗ 
livien am wenigſten demokratiſche Traditionen aufzuweiſen 
hat, ſo kam doch die kraſſe und offene Erklärung der Errich⸗ 
tung der Diktatur und Außerkraftſetzung der Verfaſſung 
völlig unerwartet. Nicht nur die Linksblätter in Argenti⸗ 
nien, Chile und Columbien verhehlen ihre Unruhe, ſondern 
auch fait die geſamte Regierungspreſſe kritiſiert recht ſcharf 
dieſe Wendung in der bolivianiſchen Politik. Eine nach⸗ 
trägliche Erklärung der Bolivianiſchen Regierung, daß es 
ſich nur um eine vorübergehende Außerkraftſetzung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte handle und die „wahre De⸗ 
mokratie“ das Endziel der politiſchen Umbildung ſei, 
vermag die Unruhe nicht zu beſeitigen. g 
Drei Gründe machen gerade den übergang Boli⸗ 
viens zum autoritären Regierungsſyſtem zu einem beſon⸗ 
deren Unruhemoment im ſüdamerikaniſchen Kontinent. 
Der Zeitpunkt liegt ſo, daß er von den demokratiſchen Krei⸗ 
ſen Südamerikas als eine Provokation der Demokratie und 
eine Unterſtützung der europäiſchen Diktaturachſe angeſehen 
wird. Alle (?) ſüdamerikaniſchen Staaten hatten ſich dem 
Schritt Rooſevelts gegen die Diktaturmachte 
angeſchloſſen oder ſchwiegen wenigſtens, wie Peru, 
zu der allgemeinen Feſtſtellung, daß Südamerika zur „de⸗ 
mokratiſchen Welt“ gerechnet werden wollte. Und knapp 
einige Wochen nach dem Glaubensbekenntnis für die Demo⸗ 
kratie, noch vor der Rede des großen Gegenſpielers in 
Berlin, erklärt ſich ein ſüdamerikaniſcher Staat als „auto⸗ 
ritär“. Dieſer Seitenſprung wird um ſo ſtärker Fritiftert, 
als, im Gegenſatz zu den autoritären Regierungsführern in 
Peru und Braſilien, der Diktator Boliviens klarer 
deutſcher Abſtammung ift und nur Bolivianer in⸗ 
folge des allgemeinen ſüdamerikaniſchen Rechtsgrundſatzes, 
daß jedes von ausländiſchen Eltern in Südamerika geborene 
Kind ohne weiteres die Staatsangehörigkeit des Landes 
beſitzt, in dem es geboren iſt. Dieſes zweite Moment der 
Beunruhigung verbindet ſich mit dem dritten, daß Bolivien 
derfenige Staat Südamerikas iſt, der traditionell terri⸗ 
toriale Anſprüche ſtellt und immer den Standpunkt 
betont, daß die Frage ſeines Ausgangs zum Meer 
gelöſt werden müſſe, und zwar durch territoriale Abtretun⸗ 


gen chileniſchen Gebiets. Beſonders die chileniſche Preſſe 


ſieht in der diktatoriſchen Führung Boliviens durch einen 


Offizier preußiſcher Abſtammung das Kommen 
Daß man bei dieſer Lage der Dinge 


die Frage aufwirft, wieweit die Achſe Berlin⸗Rom hinter 
dem Fall Bolivien ftcht, iſt um fo verſtändlicher, als der 
bolivianiſche Diktator nie ſeine Sympathien für ſein Her⸗ 
kunftsland Deutſchland und für Italien unterdrückt hat. 
(Man traut in demokratiſchen Kreiſen der „Achſe“ immer 
größere Fernwirkungen zu! D. R.) 

Sohn eines im Jahre 1890 ausgewanderten Preußen 
aus der Feſtungsſtadt Magdeburg, der noch als Sieb: 
sigiähriger in Boliviens Hauptſtadt lebt, iſt der junge Ger⸗ 
man Buſch von dieſem Vater von Kindheit auf in Ver⸗ 
ehrung des militäriſchen Geiſtes preußiſcher Schule erzogen 
worden, und es war kein Zufall, daß er Berufsſoldat 
wurde. Im Chacokrieg hatte er Gelegenheit, ſeine mili⸗ 
täriſchen Anlagen zu zeigen, wobei auch die guten Seiten 
der preußiſchen Militärtradition zum Vorſchein kamen — es 
beißt, daß das Bataillon Buſch das einzige im 
bolivianiſchen Heer geweſen ſei, das immer ſeine volle 
Verpflegung erhalten habe. Der Anhang, den Buſch 
gerade in manchen proletariſchen und Indianerkreiſen zu 
haben ſcheint, geht auf dieſe Tradition zurück. In der 
Nachkriegszeit ſchloß ſich Buſch einerſeits den ausland⸗ 
deutſchen Stahlhelmkreiſen in Bolivien an und verpflanzte 
auf der andern Seite die Lehren und Ideen, die in dieſem 
Kreiſe an ihn herangetragen wurden, auf einen Kreis fun⸗ 
ger Offiziere, die zum Teil ebenfalls deutſcher Ab⸗ 


gen ſolcher Art können Merkmale der Dauerhaftig⸗ 
keit beſitzen und werden nicht Urſachen neuer und viel⸗ 
leicht noch gefährlicherer Unruhen ſein als die gegenwär⸗ 
tigen ſind. 5 


Feſtung Ostpreußen. 


Unter der Überſchrift „Deutſchlands Befeſtigun⸗ 
gen in Oſt und Weſt“ veröffentlicht der „Völkiſche 
Beobachter“ in ſeiner letzten Sonntagsausgabe einen 
Auffab von Oberſtleutnaut des Geueralſtabes von 
Wedel, Oberkommando der Luftwaffe, der auch in 
der polniſchen Preſſe weite Verbreitung gefunden 
hat und dem mir als ſchlagenden Beweis für die 
nicht aggreſſiven Abſichten des Reichs folgende Ab⸗ 
ſchnitte entnehmen: 

Die deutſche Preſſe berichtete darüber, daß der Führer 
und Generaloberſt won Brauchitſch mit den Spitzen 
der Partei die deutſchen Weſt befeſtigungen beſichtigten. 
Sie haben hierbei die gewaltige Abwehrkraft, ja die Unüber⸗ 
windlichkeit des Walles aus Stahl, Eiſen und Beton feſt⸗ 


ſtellen können. Kein Soldat eines weſtlichen Angreifers 


wird über dieſes Bollwerk hinweg in deutſches Land ein⸗ 
dringen. Jeder Angriff wird Ströme von Blut dieſer An⸗ 
greifer vor den Hinderniſſen der deutſchen Weſtbefeſtigun⸗ 
gen nutzlos koſten. Auch in der Luft iſt durch Anlage der 
Luftverteidigungszone Weſt, wie durch eine Reihe anderer 
Maßnahmen die entſprechende Vorſorge gegen jeden An- 
greifer zur Luft getroffen. 

„Die zur Beſetzung und Erhaltung der geſamten Be: 
feſtigungsanlagen aufgeſtellten Grenztruppen werden in 
und an ihren Werken geſtählt. Das gibt die Gewähr, daß 
der Weſtwall in der Hand beherzter, beſonders ansgeſuchter 
und ausgebildeter Truppen in voller Abwehrſtärke ieder⸗ 
zeit bereit iſt. Unſere Sicherheit nach Weſten iſt gewährleiſtet. 


Aber auchim Oſten des Reiches iſt Vorſorge ge⸗ 


troffen. dar der feier o mut zitierte „Spaziergang nach 


— 


ſtammung waren. Zu dieſem Kreis gehörte auch der 
Vorgänger des Oberſten Buſch als Staatspräſtident Ober ſt 
Torres, der im Jahre 1936 von Buſch durch einen Mili⸗ 
tärputſch zum Staatspräſidenten gemacht wurde. Im Jahre 
1937 enthob Buſch jedoch mit Hilfe der Arbeiter von La Paz 
und des hinter ihm ſtehenden Militärs Torres ſeines Amtes 
und übernahm ſelbſt die Präſidentſchaft, 

Eine italieniſche Polizeikommiſſion wurde von 
ihm ins Land berufen, um eine bolivianiſche Staats⸗ 
polizei nach deutſchem und italieniſchem Muſter zu ſchaf⸗ 
fen. Der erſte Staatsſekretär des Präſidenten Buſch und 
fein Berater in Fragen der inneren Politik iſt ein Bolivia⸗ 
ner italieniſcher Abſtammung der ſeinerzeit die 
erſte faſchiſtiſche Organiſation in La Paz gründete, mit Na⸗ 
men Foianin i. Zehn Tage vor Ausrufung der Diktatur 
ſetzte Buſch den Finanzminiſter Mendoza Lopez ab und er⸗ 
ſetzte ihn durch einen Bolivianer gleichfalls deutſcher Ab⸗ 
ſtammung, den bisherigen Direktor der halbſtaatlichen Mi⸗ 
nenbank Santiago Schulze. 4 

Es darf bei dieſen Verhältniſſen nicht verwundern, daß 
die Maßnahmen des Diktators Buſch in noch ſtärkerem 
Maße den europäiſchen autoritären Vorbil⸗ 
dern nachgebildet ſind, als es in der braſilianiſchen und 
peruaniſchen Diktatur der Fall iſt. An die Stelle der Ver⸗ 
faſſung iſt ein Code von 29 Artikeln geſetzt worden, der zum 
Beiſpiel Todesſtrafe für „Propaganda gegen das Regie⸗ 
rungsſyſtem“ und für „Aufhetzung gegen die konſtitutionelle 
Regierung“ feſtſetzt; es iſt verboten, ſich ohne Genehmigung 
der Regierung zu politiſchen Vereinen zuſammenzuſchließen, 
wilde Streiks find verboten, und zur Regelung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes errichtet der Staat eine Einheitsorganiſation 
aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern, „die die Geſamtheit 
der Arbeitsintereſſen behandelt“, alſo eine Arbeitsfront nach 
deutſchenn Muſter. Und ſchließlich folgt der bolivianiſche 
Diktator auch außenpolitiſch der Taktik der europäi⸗ 
ſchein Diktaturen, indem er als erſtes eine außenpolitſche 
Waffenruhe herbeiführt, er hat den endgültigen Frie⸗ 
densvertrag mit Paraguay unterzeichnet, er hat die Ge⸗ 
ſandtſchaft in Chile zu einer Botſchaft erhoben. 

Die noch unentſchiedene Frage iſt nur, ob die autori⸗ 
tären Experimente gelingen werden, und hier hat der eigen⸗ 
tümliche Putſch des nächſten Mitarbeiters des peruani⸗ 
ſchen Diktators vor kurzem doch, trotzdem (27) er 
ſcheiterte, die Antwort gegeben, daß in dieſem Lande gerade 
die herrſchenden Kreiſe auf die Dauer ſo preußiſch⸗italieniſch 
zugeſchnittene politiſche Formen nicht ertragen. (Seltſame 
Logik, nachdem in Peru der Putſch gegen den Diktator ſchnell 
und glatt erſtickt werden konnte. D. R.) Für Bolivien 
liegen die Dinge anders, wo 70 Prozent der Bevölkerung 
Eingeborene ſind, die ſich, als Analphabeten und zurück⸗ 
gebliebene Raſſe eine erzieheriſche Diktatur ſicher nicht nur 
gefallen ließen, ſondern ihr ſogar mehr Sympathien ent⸗ 
gegenbringen würden als dem gegenwärtigen Zuſtand. 
(Wenn nur der geeignete Diktator zu finden wäre, 
würden ſich auch die dünkelhafteſten Völker eine „erzieheri⸗ 
ſche Diktatur“ gern gefallen laſſen. D. R.) Kenner der 
bolivianiſchen Indianer ſehen die Stärke der neuen Dik⸗ 
tatur gerade darin, daß eine Gruppe von „Herrenmenſchen“ 


europäiſcher Abſtammung einem erziehungs⸗ und autoritäts⸗ 


bedürftigen Indianertum gegenüberſteht, das ſie bei ihrer 
Kenntnis der Verhältniſſe des Landes zu einem recht 
brauchbaren, blind folgenden Werkzeug ihrer politiſchen 
Ziele machen können. Die Gegnerſchaft gegen die bolivia⸗ 
niſche Diktatur wird in erſter Linie innenpolitiſch aus den 
Kreiſen der etwa 25 Prozent Meſtizen des Landes 


kommen, aus denen ſich bisher die Parteiführer re⸗ 
krutierten, 


während ſich die 5 Prozent Rein⸗ 
weißen, die ſich zum größten Teil die Geiſteshaltung 
ihrer Heimatländer bewahrt haben und als Vertreter der 
großen ausländiſchen Minenkonzerne den mirtſchaftlichen 
Reichtum des Landes in der Hand haben, vielleicht ſogar 
mit Herrn Buſch verſtändigen werden. In den Börſenkrei⸗ 
fen von La Paz und Santiago de Chile, wo man über die 


kolivianiſchen Minenintereſſen beſonders informiert iſt, 
nimmt man an, daß der Diktator Boliviens ſich 
außenpolitiſch äußerſte Zurückhaltung 


auferlegen wird, weil das Land, deſſen Export zu 
90 Prozent aus Zinn beſteht, wirtſchaftlich faſt 
völlig von England abhängig iſt. Auf der an⸗ 
dern Seite wiederum kann darauf hingewieſen werden, daß 
ſchon ſeit Ihren ein Plan beſteht, das bolivianiſche Zinn im 
Lande ſelbſt zu raffinieren und ſo direkt den Ver⸗ 
brauchern, zu denen ſich zuletzt Deutſchland und Ita⸗ 
lien gehören könnten, zuzuleiten. Eine Ausführung die⸗ 
ſes Plans würde wiederum eine Verſtärkung des Dranges 
Boliviens nach einem eigenen Hafen bedeuten, woraus 
ſich eine Spannung und ein Konflikt mit Chile ergeben 
könnte. (Für dieſen bolivianiſchen Drang nach dem eige⸗ 
nen Hafen bei Taena⸗Arica an der chileniſchen Küſte 
dürfte man in Polen um fo mehr Verſtändnis 
haben, als Bolivien etwa dreimal ſoviel Land als Polen 
umſchließt D. R.) 


Berlin“ ſeinen Wert als Vergnügen verloren haben dürfte. 
Solange uns mit Polen ein freundͤſchaftliches Verhältnis 
verband, war dieſe Sorge naturgemäß etwas in den Hinter⸗ 
grund getreten. Andererſeits liegt es auf der Hand, daß 
unſere Hauptſorge der letzten Zeit der Sicherung nach 
Weſten galt. Trotzdem aber kann heute feſtgeſtellt werden, 


daß auch im Oſten bereits ein hohes Maß von Abwehr⸗ 


kraft in Form von Befeſtigungsanlagen geſchaffen iſt. 
„Mit dem Pariſer Abkommen von 1927, das uns eine ge⸗ 
wiſſe Befeſtigung an der Oſtgrenze zuerkannte, beginnend, 
iſt im Oſten in verantwortungsbewußter Arbeit zum Schutze 
des ſchleſiſchen Raumes, zum Schutze der Reichshauptſtadt 
und zur Sicherung von Pommern ein weiteres Befeſti⸗ 
gungsſyſtem entſtanden. ; 


Oſtpreußen, als beſonders gefährdetes deutſches 
Land, iſt insgeſamt als Feſtung anzuſprechen. 
Selbſtverſtändlich ſind auch hier im Oſten die notwendigen 
Feſtungstruppen als Friedensverbände zur Beſetzung und 
Erhaltung der Kampfanlagen vorhanden. 

Es wurde ſchon erwähnt, daß in Anbetracht der bisheri⸗ 
gen politiſchen und ſonſtigen Verhältniſſe das Befeſtigungs⸗ 
werk im Oſten noch nicht dem an der Weſtgrenze des 
Reiches voll entſpricht. Manche Arbeit iſt hier noch zu 
leiſten. Es wird deshalb in kürzeſter Friſt die Abwehrkraft 
der Oſtbefeſtigungen der des Weſtwalles gleichgeſtellt wer⸗ 
den. Schon find in Schleſien ſtarke Teile des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes am Werk. Auch die gewaltigen Kräfte der 
Organiſation des Reichsinſpektors für das deutſche Straßen⸗ 
weſen Dr. Todt dürfen haldigſt eingeſetzt werden. 

Die Wehrmacht wird mit allem Nachdruck dem Wunſche 
und Befehl des Führers nachkommen, daß auch im Oſten 
kein Deutſcher mehr diesſeits der Landesgrenzen 
ohne den Schutz einer ſtarken Landbefeſtigung feindlichem 
Angriff ausgeſetzt iſt. Wir haben das Wunder der Weſt⸗ 
befeſtigungen 1938 erlebt. Wir werden das gleiche Wun⸗ 
der der Oſtbefeſtigungen 1939 erleben! 
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ältefter, Herr 3663 Geſucht per ſofort für 


Arthur Lemke 


Neunzehn Jahre lang hat er unſern kirchl. Körper⸗ 
ſchaften angehört, die letzten 6 Jahre als Kirchenälteſter 
und Vertreter der Kreisſynode. Mit ſehr regem Intereſſe 
hat er am kirchlichen Leben tätigen Anteil genommen. 
Wir danken es ihm über das Grab hinaus. 


Grudzigdz, den 22. Mai 1939. 
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Graudenz 
Ein aufrechter, ehrenhafter, deutſcher Mann, ein lang⸗ 
jähriges Vorſtandsmitglied des landw. Vereins „Eichen⸗ 
kranz“ iſt mit ihm aus unſeren Reihen gegangen. Sein 
ſtets entgegenkommendes, freundliches Weſen hat ihn in 
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2. Blatt. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
23. Mai. 


Der Wojewode kommt nach Bromberg. 

Wie wir erfahren, trifft am heutigen Tage der Wojewode 
non Pommerellen, Miniſter Wladyſtaw Raczkiewics, 
in Bromberg ein. Bei ſeinem amtlichen Beſuch wird der 
Wojewode die Angelegenheit der Pommerelliſchen Aus⸗ 
ſtellung beſprechen und Fragen erörtern, die mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit zuſammenhängen. Fa 


Mutiertagsjeier. 

Am 21. Mai nachmittags fand ſich die Kameradſchaft der 
Frauen und Mädel der Deutſchen Vereinigung zu einer 
gemeinſamen Muttertagsfeier zuſammen. Die weißgedeckten 
Tiſche waren mit Blumen überſät. Der Sonnenſchein, der 
Frühling draußen, hatte alle Herzen froh und aufgeſchloſſen 
gemacht. 

Ernſt waren die Worte, die Frau Krüger über Weſen 
und Art, über Aufgabe und Pflicht der Mutter in unſerer 
Zeit ſprach. Sie kamen von Herzen und gingen zu Herzen 
und waren allen Frauen, Müttern und Mädeln eine Mah⸗ 
nung und Verpflichtung. Weiter wurden Worte und Verſe 
von hohem, beglückendemMuttertum geſprochen. Worte, die 
zeugen von Müttern, die ſtill und ſtark am Lebensquell des 
Volkes wirken, wie von Müttern, die zu allen Zeiten die 
ruhende Kraft ſind, von der alles ausſtrömt, zu der alles 
zurückfließt, die Gegenwart und Zukunft in ſich bergen. 
Solche Gedanken bringt das Gedicht von Irene Weidle am 
beſten zum Ausdruck: 


Wo keine Wiegen ſtehn, da roſtet bald der Pflug, 
wenn ſich auch heut die Acker breiten 

und hell die Senſen drüber gleiten, 

wo keine Wiegen ſtehn, wird jede Ernte Trug. 


Wo keine Wiegen ſtehn, wird auch das Schwert verlacht, 
und mögen noch ſo ſtolze Bauten ragen, 

und Männer ſieggewiß die Banner tragen, 

wo keine Wiegen ſtehn, verliert das Schwert die Macht. 


Wo keine Wiegen ſtehn, wird jedes Beten Spott. 
Ob auch die Dome wiederklingen 

und Fromme ihre Opfer bringen, 

wo keine Wiegen ſtehn, da ſchweigt auch Gott. 


Mit einem gemeinſamen Lied klang die Feierſtunde aus. 
Nun wurde Kaffee getrunken und reichlich dem Kuchen 
zugeſprochen. Die Mädel ſangen mit den Frauen Früh⸗ 
lings⸗ und Wanderlieder in fo froher Stimmung, wie fie ein 
IE auch in trüben Tagen bewahren mag. Mit einem ge⸗ 
meinſamen Schlußlied endete die Muttertagsfeier. Strah⸗ 
Ee e Frauen mit Päckchen und Blumen davon. 
len dieſes Zuſammenſein noch lange eine Erin⸗ 
nerung der Freude, aber auch der Kraft und der inneren 
Verbundenheit zueinander ſein. 

An dieſer Stelle ſei noch einmal allen Mitgliedern herz⸗ 
lich gedankt, die durch ihre Spenden die reichliche Bewirtung 
ermöglichten. Es konnte eine ſtattliche Zahl von Päckchen 
an die alten, einſamen Mütter in den Gemeinden als froher 
Muttertagsgruß verwandt werden. 


§ Die Zwangsimpfung gegen Diphtherie all derjenigen 
Kinder, die bei den erſten Terminen im April und Mai 1939 
nicht geimpft werden konnten, erfolgt am 31. Mat (eriter 
Termin) und am 12. Juni (zweiter Termin). Betont 
werden muß, daß eine zweimalige Impfung eines 
jeden Kindes zu erfolgen hat. Die beiden genannten Termine 
find die letzten. Die Impfung erfolgt in der Fortbildungs⸗ 
ſchule, Konarſkiego 2, und beginnt um 14 Uhr. Beſondere 
Benachrichtigungen werden nicht ausgeſchickt. Der Impfung 
unteriiegen alle Kinder im Alter von 1 bis zu 10 Jahren 
einſchließlich mit Ausnahme derjenigen, die in den Jahren 
1937/38 geimpft worden ſind. 

Trotz der kühlen Witterung vergeht fat kein Tag, an 
dem nicht Gewitter zu verzeichnen ſind. Während der 
letzten ſchweren Gewitter ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Landwirts Hugo Dey in Nowawies ein. Die Scheune ſtand 
augenblicklich in Flammen und konnte nicht mehr gerettet 
werden. Der Schaden beträgt etwa 5000 Zloty. — In der 
Nähe der Garniſonkirche traf ein Blitz die elektriſche Lei⸗ 
tung. Er zerſtörte die Verbindung zu der am Turm ange⸗ 
brachten Uhr, die elektriſch betrieben wird. 

§ Die Unſicherheit auf den Straßen ſcheint noch immer 
nicht behoben zu ſein. Am Sonnabend abend wurde in der 
Naklerſtraße ein Mann namens Felix Mils von einem 
anderen Manne angerempelt. Als M. ſich dies verbat, erhielt 
er einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Auf die Hilferufe des An⸗ 
gegriffenen flüchtete der Täter. — Ferner wurde in der 
vorigen Woche ein jähriger Beamter der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt überfallen. Ein Fremder trat in den Abend⸗ 
ſtunden auf ihn zu und verſetzte ihm mehrere Schläge auf den 
Kopf, um ſodann die Flucht zu ergreifen. 

$ Ein Feuer brach am Sonnabend abend in den Eiſen⸗ 
bahn-Hauptwerkſtätten aus. Das Feuer, das infolge von 
Kurzſchluß entſtanden war, konnte durch die Werkfeuerwehr 
noch im Entſtehen gelöſcht werden. 

§ Ein unehrlicher Wohnungsvermittler hatte ſich in dem 
jährigen bereits ſechsmal vorbeſtraften Wladyſtaw Ro⸗ 
jemffi vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte unter dem Vorwand der Beſorgung einer 
Wohnung von den Eheleuten Jözef und Jadwiga Sobieraj 
ſich einen Betrag von 80 Zloty auszahlen laſſen, ohne über⸗ 
haupt daran zu denken, die verſprochene Wohnung nach⸗ 
zuweiſen. Rojewſki, der vor Gericht geſtändig iſt, wurde zu 
fieben Monaten Gefängnis verurteilt. 

$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag 
gegen 21.80 Uhr an der Ecke Mickiewicza (Bülowſtraße) und 
20 Styeznia (Goetheſtraße). — Der jährige Arbeiter 
Alexander Lapacz, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 215, geriet 
unter eine Autotaxe. Er wurde am Kopf verletzt und mußte 
mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das Krankenhaus 
geſchafft werden. f 


Graudenz (Grudziadz) 


8 Während der Eiſenbahnfahrt beſtohlen wurde Stefania 
Kezymecka aus Stryj. Als fie hier eintraf, mußte fie zu 
ihrem Schrecken feſtſtellen, daß ein unbekannter Dieb, ihr 
die Damenhandtaſche mit Inhalt entwendet hatte. 

§ In den Anlagen in der Nähe des Autobahnhofs wur⸗ 
den Fußgänger auf eine Frau aufmerkſam, die ſich vor 
Schmerzen wälzte und um Hilfe rief. Man alarmierte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt bei dem Eintreffen feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß die Frau einem Kinde das Leben geſchenkt 
hatte. Mutter und Kind wurden dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus überwieſen. 

§ Einbrecher ſtahlen der Frau A. Szatkowſka, Prome⸗ 
nadenſtraße 77, 18 Hühner aus dem Stall. — Aus der Werk⸗ 
ſtatt des Fleiſchermeiſters W. Ziolkowſki, Danzigerſtraße 
170, wurden Fleiſchwaren im Werte von 90 Ztoty geſtohlen. 
— Bei einem Einbruch in die Wohnung von W. Wojcie- 
chowſki, Zamojſkiego (Steinſtraße) 19, fielen den unerkannt 
entkommenen Einbrechern ein Pelz, eine goldene Herren⸗ 
uhr und eine braune Ledertaſche im Geſamtwert von 700 
Zloty in die Hände. — C. Blazek, Zbozowy Rynek (Korn⸗ 
markt) 5, meldete der Polizei, daß man aus feinem Reſtau⸗ 
rant mehrere Flaſchen Likör, 50 Zloty Bargeld, eine Auto⸗ 
uhr, eine Herrenuhr und Zigaretten entwendet habe. — Aus 
der Werkſtatt des Tiſchlers B. Rohloff, Lokietka (Prinzen⸗ 
ſtraße) 30, ſtahlen Einbrecher Handwerkszeug im Werte von 
90 Zloty. — Aus dem Monppollager in der Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) wurde Sprit im Werte von 90 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Auf der Bahnſtation Maxtal haben unbekannte 
Diebe elf Gewichte von Eiſenbahnſignalen 
entwendet. — Bei dem Landwirt M. Wolnik in Zawada 
drangen unbekannte Diebe durch ein Fenſter in die Woh⸗ 
nung und ſtahlen Garderobe, Wäſche und Fleiſchwaren im 
Werte von 900 Zloty. — Fr. Skrzypezak, Harcerſka 7, mel⸗ 
dete der Polizei, daß man aus einem Stall ein Zentner 
Mehl, zwei Paar Herrenſchuhe und verſchiedene Wäſche ent⸗ 
wendet habe. f 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich der in Warſchau wohnhafte 
32jährige Waclaw Waſiela vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. W. ſtahl auf dem Bahnhof aus der zweiten 
Klaſſe des Warteraums einem Reiſenden einen Mantel im 
Werte von 200 Zloty. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafauſſchub. 

Ss Wegen Schwarzfahrt hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der bereits achtmal vorbeſtrafte Andrzej Kubſki zu 
verantworten. K., der ohne Fahrkarte aus Inowroclaw mit 
der Bahn nach Bromberg kam, iſt außerdem wegen Vagabun⸗ 
dierens angeklagt. Kubſki wurde in dem erſten Fall zu ſechs 
Monaten Gefängnis und wegen Vagabundierens zu ſechs 
Monaten Aufenthalt in einem Arbeitshaus verurteilt. — 
Gleichfalls wegen berufsmäßigen Bettelns wurde vom Burg⸗ 
gericht der 35jährige Arbeiter Jözef Michalczewſki zum Auf⸗ 
enthalt in einem Arbeitshaus für die Dauer von drei Mo⸗ 
naten verurteilt. 5 - 


Deutſche Vereinigenga. 

In der ſehr gut beſuchten Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Graudenz der DV am letzten Sountag gedachte 
der Leiter der Verſammlung, Vg. Gauer, des Hinſcheidens 
des Mitgliedes Kaufmann Arthur Lemke. Zur Ehrung 
ſeines Gedächtniſſes erhoben ſich die Anweſenden von den 
Plätzen. Sodann verlas der Verſammlungsleiter die 
Namen von 43 Volksgenoſſen, die ſeit der letzten 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe beigetreten ſind, und 
richtete an dieſe neuen Mitglieder die Mahnung, ſtets durch 
Einſatzbereitſchaft für die Belange unſeres Volkstums ſich als 
tüchtige, opferbereite Angehörige unſerer Organiſation zu 
bewähren. 

Es ſchloß ſich daran eine von Fräulein Maraun ge⸗ 
Ie'tete Muttertagsfeierſtunde. Ein reichhaltiges und wert⸗ 
volles Programm ſorgte für eine ebenſo würdige wie unter⸗ 
haltſame Ehrung des hohen Gutes, das pflichtbewußte, treue 
Mütter für ein Volk bedeuten. In Lied und Wort kam das 
vielfältigſt zu erhebendem Ausdruck. Allgemeine Rieder 
wechſelten mit dem Vortrag von Sprüchen, Gedichten, veoͤne⸗ 
riſchen und muſikaliſchen Darbietungen. Aus der Fülle des 
Gebotenen ſei hier u. o. das geſangliche Solo von Frau Life 
Meyer „Ave Maria“ von Schubert, begleitet von Fräulein 
Pickardt am Flügel, erwähnt, das dank ſeinem beſeelten 
Vortrage tiefe Wirkung erzielte. Fräulein Pickardt ſang 
mit beſtgeſchulter, klangvoller Stimme u. a. „Das Erkennen“ 
von Loewe, wobei ſie von Frau Liſa Meyer am Klavier be⸗ 
gleitet wurde. In mehreren Deklamationen junger Mädchen 
wurde die Hoheit edlen, volksbewußten Muttertums in 
packender Ausdrucksweiſe den Zuhörern ins Herz gepflanzt. 
Redͤneriſch geſchah das durch Frau Maria Meyer⸗Ewert 
und Fräulein Koſchowitz. In ihren Ausführungen kam 
gedankenreich neben vielen anderen, der unvergleichliche Wert 
einer wahren, braven Mutter für die Erziehung und Heran⸗ 
bildung eines tüchtigen Geſchlechts betonenden Argumenten 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 24. Mai 1939. 
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in erſter Linie zur Bekräftigung, daß es etwa nicht gelte, die 
bloße Pflichterfüllung der Mutter zu feiern. Nein, hier 
heiße es das Muttertum in vertiefter, ſeeliſchen Beziehung 
aufzufaſſen, in ſeiner Sorge für die Reinhaltung des Blutes. 
die Erhaltung der Sprache und Sitte, der Weitergobe des 
Wiſſens um unſer Volk. In dieſem Sinne danken wir der 
Mutter, und da kann allerdings des Danken nicht groß genug 
geſchrieben werden. Die Anſprachen de. beiden Rednerinnen 
erzielten auf die Hörer erſichtlich tiefen Eindruck 

Vg. Gauer dankte in ſeinem Schlußwort allen, die on 
dieſer Feierſtunde mitgewirkt haben, und ſorderte zu zahl⸗ 
reichſtem Beſuch ſowohl der Kameradſchaftsabende wie der 
Frauenſtunden auf. a 

Ein gemütliches Beieinanderſein bei Kaffee und Kuchen 
vereinigte die Frauen und Mütter darauf noch für . 
Zeit. 

x Die 60 000 überſchritten. Graudenz hatte am 31. März 
d. J. laut der vom Meldeamt verzeichneten Bevölkerungs- 
zahl 59910 Einwohner. Im April reiſten zu 296 Perſonen 
(154 männliche und 136 weibliche). An Geburten waren 
91 zu verzeichnen. Von Graudenz reiſten ab 238 Perſonen, 
und es ſtarben 48. Danach betrug am 30. April d. J. die 
Einwohnerzahl unſerer Stadt 60005; es war ſomit gegen 
den Vormonat eine Zunahme von 95 Seelen zu verzeichnen. 
Der Ausländerverkehr geſtaltete ſich im verfloſſenen Monat 
wie folgt: Es kamen nach Graudenz aus Deutſchland 48, der 
Freien Stadt Danzig 9, aus China 4 und aus Holland 1, zu⸗ 
ſammen 59. Graudenz verließen: nach Deutſchland 54, der 
Freien Stadt Danzig 13, nach China 4, ſowie eine Perſon 
nicht feſtgeſtellter Staatsangehörigkeit, im ganzen 72. 

x Bu Ehren des hier zur Zeit weilenden Biſchofs 
Dr. Okoniewſki veranſtalteten am Sonntag abend die katho⸗ 
liſchen Vereine, zum Teil mit Fackeln, einen Zapfenſtreich. 
Auf dem Marktplatz defilierte der lange Zug vor den geiſt⸗ 
lichen Würdenträgern und Vertretern anderer Behörden, 
die auf einer eigens errichteten Tribüne ſich befanden, 
vorüber. 

Verkehrsunfall. In der Culmerſtraße (Cheiminfka) 
ſtießen am Sonnabend gegen 1 Uhr ein Perſonenauto und 
ein Motorrad (mit Anhänger) zuſammen. Dabei trugen die 
Kraftfahrzeuge Beſchädigungen davon. 

r 


Thorn (Zorun) 


* Feuer durch Blitzſchlag. Am vergangenen Donnerstag 
gegen 10 Uhr vormittags ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Landwirts Friedrich Wikling in Czarnowo, Kreis Thorn 
ein, wobei das Gebäude vollſtändig eingeäſchert wurde. 
Außer dem Wohnhaus und der Wohnungseinrichtung, die 
trotz größter Anſtrengung nicht gerettet werden konnte, ver⸗ 
brannte eine größere Menge Getreide. Der Londwirxt gibt 
den durch das Feuer entſtandenen Schaden mit etw 700) 
Zloty an, der durch Verſicherung gedeckt iſt. * 8. 

* Ein Fahrradunfall ereignete ſich am 
Donnerstag auf der Roman Dmowſki⸗Straße. 


vergangenen 
Der mit 


feinem Motorrad unterwegs befindliche Viktor Szcauricl 


ſtieß mit dem Radfahrer Leon Nowaſzewſki zuſammen, wobei 
der letztere erhebliche Verletzungen erlitt und noch den; 
Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. * 

* Wegen Körperverletzung hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht die in Skuzewo, Kreis Nieſzawa, wohnhaſten 
Wladyſlaw Centkowſki und Jan Nowak zu verantworten. 
Die beiden Angeklagten wurden im Februar d. J. von dem 
Förſter Grünholz a! friiher Tat ertappt, als fie Holz ſtohlen 
wollten. Da die Diebe dem Förſter gegenüber eine drohende 
Haltung einnahmen, holte ſich dieſer den Flurwächter Kniecig 
zu Hilfe. Kniecia wurde von den Angeklagten empfindlich 
verprügelt. Das Gericht verurteilte jetzt den Centkowſki „nd 
Nowak zu je acht Monaten Gefängnis. * * 


. 


Konitz (Chojnice) 
Konitz ohne deutſche Stadtverordnete. 


Nach den vorläufigen, amtlich noch nicht beſtätigten Er⸗ 
gebniſſen der am Sonntag durchgeführten Stadtverordneten⸗ 
wahlen, hat die deutſche Liſte nicht ein einziges Mandat er⸗ 
halten. Nach der vorläufigen Berechnung erhielten: Natio⸗ 
nale Partei 13, Lager der Nationalen Einigung 8 und 
Arbeitspartei 3 Mandate. 

Die Wahlen ſelbſt verliefen bis zum Schluß ruhig. In 
einem Bezirk wurde der von deutſcher Seite eingereichte 
Einſpruch nicht protokolliert. 

g Während bei den letzten Stadtverordnetenwahlen nur 
in einigen Bezirken während der Stimmenzählung das Licht 
ausging, verſagte am letzten Sonntag um 22.45 Uhr das 


Licht in der ganzen Stadt und damit in ſämtlichen Wahl⸗ 


lokalen. Die Wahlbeteiligung ſchwankte in den einzelnen 
Bezirken zwiſchen 80 bis 90 Prozent. 


Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr 


Am Sonnabend fand im Saale des Spritzenhauſes die 
Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, 
welche durch den Präſes Wagner eröffnet wurde, worauf 
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Am Pfingstsonnabend, d. 27, Mai 1939 


bleibt unsere Kasse 


geschlossen. 
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wählt wurde. Den Bericht des Vorſtandes erſtattete Präſes 
Wagner, dem ſich die Berichte des Kommandanten und 
Zeugmeiſters anſchloſſen. Daraus geht hervor, daß die 
Wehr im Berichtsjahre gute Arbeit geleiſtet und auch in 
Ausbildung und Ausrüſtung Fortſchritte gemacht hat. Den 
Kaſſenbericht erſtattete der Vorſitzende der Reviſions⸗ 
lommiſſion Bolle. Danach betrugen die Einnahmen 2982,79 
Zloty, die Ausgaben 2316,10 Zloty, fo, daß ein Kaſſenbeſtand 
von 563,48 Zloty vorhanden iſt. Auf Antrag wurde dem 
Vorſtande Entlaſtung erteilt. Das Budget für das Jahr 
1939/40 wurde genehmigt. Es wurde bekanntgegeben, daß 
Konitz noch im Laufe dieſes Jahres ein Kreisbereitſchafts⸗ 
auto mit voller Ausrüſtung erhält, wozu jedoch die An⸗ 
ſtellung eines ſtändigen Chauffeurs erforderlich wird. In 
der allgemeinen Ausſprache wurde eine beſſere Alarmierung 
verlangt. * 


— . ——— 


Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen in Czerſt. 


Bei den am Sonntag in Czerſk durchgeführten Stadt- 
verordnetenwahlen erhielten: Nationale Partei 12, Lager der 
Nationalen Einigung 3 und Landwirtsvereinigung ein 
Mandat. Die Wahlen ſelbſt verliefen ruhig. Die Wahl- 
beteiligung betrug gegen 90 Prozent. Die Deutſchen hatten 
keine Liſte angemeldet. 


2 Güldenhof (Zlotniki Kuf.), 22. Mai. Der ſechs jährige 
Sohn des Schmiedemeiſters Peterkowfki hatte ſich an einen 
Wagen angehängt und iſt dabei unter die Räder des Fuhr⸗ 
werks geraten, die ihm den linken Arm zer malmten. 
Den Schwerverletzten brachte man ins Inowroclawer 
Krankenhaus. — In der Nacht zum Donnerstag drangen 
Diebe in den Schweineſtall des Beſitzers Wlodyſſaw Abra⸗ 
mowicz. Dort ſchlachteten die Täter zwei Schweine im Werte 
von 150 Zloty und verſchwanden mit der Beute. 

2 Inowroclaw, 22. Mai. Beim Radeln auf dem Vieh⸗ 
markt ſtießen zwei Mädchen ſo unglücklich zuſammen, daß 
dem 10 Jahre alten Töchterchen des Beamten Wieckowſfki, 


die gegen einen eiſernen Zaun ſtürzte, ein Arm ge⸗ 


brochen wurde. 

Während des letzten Wochenmarktes wurden der Frau 
Broniftawa Ziegler aus Jakſice 18 Zloty, Erlös für Butter 
und Eier, geſtohlen. Der jugendliche Spitzbube konnte feſt⸗ 
genommen werden. 

Der 63 Jahre alte vorbeſtrafte Kazimierz Cichocki, aus 
der Szymborze⸗Siedlung, wurde wegen Verführung Min⸗ 
derfähriger dem Gericht zugeführt, l 5 

Nach dem neuen Eiſenbahn fahrplan (ahren 
die Züge von Inowrockaw ab: in der Richtung nach Poſen 
über Gneſen um 2.00, 5.08, 8.01, 11.17, 14.59, 15.12, 20.05 und 
23.04 Uhr; nach Bromberg um 2.18, 2.34, 4.15, 6.26, 7.00, 
10.08, 13.05, 15.08, 17.54 und 21.44 Uhr; nach Thorn um 7.05, 
10.05, 14.00, 15.15, 17,55 und 21.38 Uhr; nach Mogilno über 
Kruſchwitz um 5.30, 10.20. 18.50, 18.00 und 21.85 Uhr. 

„ Inowroclaw, 22. Mai. Ein Einbrecher wurde in 
der Perſon eines Julian Szymafnſki erwiſcht, als er einem 
Arbeitsloſen die letzten Hühner ſtehlen wollte. — Nur fünf 
Tage war Broniſſawo Weiß bei ihrem Arbeitgeber Jaku⸗ 
bowſki beſchäftigt, da wurde bereits das Fehlen mehrerer 
Gegenſtände feſtgeſtellt. Einige davon, wie Hemden, Strümpfe 
und Schuhe, ſand man in ihrem Koffer. Die bereits vor⸗ 
heſtrafte Diebin wird ſich demnächſt wieder vor Gericht zu 
verantworten haben. — Das 23jährige Dienſtmädchen Ja⸗ 
blonffo, ul. Sw. Ducha 15, beging Selbſtmord, indem es 
den Gashahn öffnete. Obwohl man die Unglückliche ins 
Krankenhaus ſchaffte, ſtarb ſie nach kurzer Zeit. 

e Kokocko, 22. Mai. Während des letzten ſchweren Ge⸗ 
mitters ſchlug ein Blitz in die Molkerei und verletzte zwei 
Leute leicht. In der darauffolgenden Nacht ſetzte ein Blitz 
die Scheune des Beſitzers Botke in Bloto in Brand. Am 
19. Mai war ein ſchweres Gewitter von Hagelſchlag beglei⸗ 
tet. Die Körner hatten die Größe von Walnüſſen. Die 
Erde war 5 Zentimeter hoch mit den Hagelkörnern bedeckt. 
Die Blüten und Blätter der Obſtbäume wurden völlig ab⸗ 
geſchlagen. | 

h Löban (Zubame), 22. Mai. Als der Schneider Johann 
Chokaczyüſki aus Zlotowo in der Kuppnerſtraße (ul. 
Kupnera) auf einem Fahrrad fuhr, wurde er von einem 
dreiſpännigen Fuhrwerk eines Bauern aus Abbau Löbau 
angefahren. Ch. ſtürzte vom Rade herunter und erlitt erheb⸗ 
liche Verletzungen. 


Netzthal (Oſiek), 22. Mai. In Richtung Nakel und 
Bromberg verkehren die Züge ab Netzthal (Oſiet) wie folgt: 
6.19, 13.07 und 19.53. Die Züge in Richtung Miaſteczko 
(Friedheim) verkehren wie ſolgt: 9.09, 15.40, 18.47 und 
21.05 Uhr. 8 

Br Nenftadt (Weiherowo), 22. Mai. In der geräumigen 
Aula der „Deutſchen Privatſchule“ fand am letzten Sonntag 
eine Muttertagsfeier für Schüler, Eltern und Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Schulvereins ſtatt. Die Veranſtal⸗ 
tung war ſehr gut beſucht. Das gemeinſam geſungene Lied 
„Der Mai iſt gekommen“ leitete die Feierſtunde ein, woran 
ſich Deklamationen, Chorgeſänge und Sprechchöre der Kin⸗ 
der in bunter Folge anſchloſſen. Auch eine kleine Szene 
zu ſpät“ von drei Knaben geſprochen, mar ganz a die 
Bedeutung der Feier abgeſtimmt. Nachdem der Schulleiter, 
Rektor Buchholz, eine Anſprache gehalten hatte, wurde 
zum Schluß der Iuftiae Film „Mar und Moritz“ von Buſch 
zur Vorführung gebracht. 

Am letzten Sonntng hielten die Jugendgruppen der 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
im kleinen Miotkeſchen Saale eine Verſammlung ab, zu der 
Proſeſſor Dr. Manthen erſchienen war. Der Vorſchlag, 
möglichſt alle 14 Tage einen Heimabend einzurichten, bei 
denen die Mitglieder zu praktiſchen Arbeiten angeregt wer⸗ 
den, wurde mit großer Beneilterung angenommen. Pro⸗ 
ſeſſor Manthey erwahnte die Jugend ſich ſtets vorbildlich 
geſittet zu benehmen. und ſtets Ruhe zu bewahren. Nach 
Abſingen verſchiedener Lieder hielt der Gaſt einen hoch⸗ 
jntereſſanten Vortrag über eine Romreiſe, der, mit großem 
Meifoll aufgenommen wurde, N 0 

+ Schubin (Szubin), 22. Mai. Der ſtellvertretende 
Finanzamtsleiter hot in Steuerangelegenheiten wie folgt 
Sprechſtunden: Am 2. Mai, von 9.30—11 Uhr in Erin, am 
26. Mai, von 9,3012 Uhr in Lobiſchin und am 30. Mai, von 
10-18 Uhr in Bartſchin. J 5 

a Schwetz (Swiecie), 22. Mai. Diehe verſuchten in dos 
Zweiggeſchäft des hieſigen Kaufmanns Johannes Dobberſtein 
einzubrechen. Sie hatten mit Hilfe von Steinen das Schau⸗ 
fenſter eingeſchlagen. Durch das Klirren der Glosſcherben 
wurden aus dem Schlaf geweckt, die das Vorhaben 


Kredite wären vom Wojewodſchaftsamt 
Landesſtaroſtei zu erwarten. Nach einer längeren Aus⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


z Gueſen (Guiezno), 22. Mai. Der alte Händler Leon 
Dammradt, der fein Leben durch den Verkauf von Brief⸗ 
papier und anderen Kleinigkeiten mühſelig friſtet, wurde 
in den letzten Tagen von zwei jungen Burſchen ange⸗ 
ſprochen. Da er deutſch antwortete, ſchlugen die Fremden 
blindlings auf ihn ein und verſuchten, ihm ſeine Taſche zu 
entreißen. Mit größter Anſtrengung, im Geſicht und am 
Kopf jedoch ſtark blutend, konnte Dammradt ſeinen winzigen 
Beſitz retten. 

ss Gneſen (Gniezno), 22. Mai. Am Montag wurde hier 


mit großen kirchlichen Feiern und Zeremonien die ſterbliche 


Hülle des Biſchofs Antoni Laubitz beigeſetzt. Es 
nahmen daran 250 Geiſtliche mit den Biſchöfen Dymek, Nie⸗ 
miera, Dominik, Radonſki und Adamſki an der Spitze, die 


Wojewoden Maruſzewſki und Bocianffi, General Knoll⸗ 


Kownacki ſowie Vertreter der Ortsbehörden und ungeheure 
Menſchenmaſſen teil. 

ss Mogilno, 21. Mai. Unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
bürgermeiſters Giezek fand hier im Magiſtratsſaal eine 
Sitzung derjenigen Grundbeſitzer ſtatt, deren Land auf dem 
Abſchnitt Mogilno —Podgaf an den Panna⸗Fluß grenzt. Da 
die „Panna“ jährlich aus den Ufern tritt und die anliegen⸗ 
den Wieſen und Felder überſchwemmt, wodurch ungeheure 
Schäden entſtehen, müßte eine Regulierung des Flußbettes 
vorgenommen werden. Dieſelbe würde einen Koſten⸗ 
auſwand von 40 000 Zloty erfordern. Der Arbeitsfonds 
will dafür 10 000 Zloty zur Verfügung ſtellen. Weitere 
und von der 


ſprache und Aufklärungen durch den Staroſteivertreter 
Matuſzewſki wurde beſchloſſen, eine Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen. Den vorläufigen Vorſtand bilden 
Graf Stefan Damffi aus Zabno, Siudzinſki aus Olſza und 
Halagiera aus Podgaj. 

Während des letzten nächtlichen Gewitters ſchlug ein 
Blitz in das Wohnhaus des Landwirts Poltyn in Blütenau 
ein, der den Dachfirſt und Giebel beſchädigte, ein Fenſter 


herausriß und mehrmals in der Wohnung an der Wand 


entlanglief, um dann den Weg durch das Fenſter nach 
draußen zu nehmen. Die Hausbewohner kamen mit dem 
Schrecken davon. 


d Moritzfelde (Muruein), 22. Mai. Geſtohlen wurden 
auf dem Rittergut Slupowo 50 Ztr. Kartoffeln. 

ss Oſtrowo, 22. Mai. In der Nacht zum Sonnabend 
ging über Oſtrowo und Umgegend ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen nieder. Die Straßen der tiefer ge⸗ 
legenen Stadtteile ſtanden unter Waſſer, weil die Kanali⸗ 
ſation die zuſammengeſtrömten Waſſermaſſen nicht aufzu⸗ 
nehmen vermochte. Die Kinder konnten nicht zur Schule 
gehen, ſo daß der Unterricht ausfallen mußte. Auch der 
Kirchplatz ſtand unter Waſſer. Die Feuerwehr 
war vom frühen Morgen an mit dem Auspumpen der mit 


Waſſer gefüllten Keller tätig. Ferner iſt das Eiſenbahn⸗ 


gleis bei Przygodzice und Topola unterſpült worden. Der 
Zugverkehr nach Adelnau war unterbrochen, und der aus 
Kattowitz kommende Zug lief in Oſtrowo mit erheblicher 
Verſpätung ein. — Auch über Koſten und Umgegend zog 
ein Hagel⸗ und Regenunwetter. Die elektriſche Leitung 


wurde an mehreren Stellen beſchädigt, ſo daß die Stadt ohne 


Licht war. Die Schrebergärten wurden vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt. Der Waſſerſtand der Obra iſt ſehr geſtiegen, 
ſo daß ſie bereits an einigen Stellen aus den Ufern tritt. 
In Czacz ſchlug ein Blitz in das Zohnhaus des Wiadyflam 
Praybylſki, wo die Gardinen und Fenſtervorhänge ver⸗ 
brannten, jo daß ein Schaden von 100 Zloty ens tſtand. Ferner 
ſetzte ein Blitz die Scheune des Deſitzors Wladyſtam Cugier 
in Trzeinica in Brand. Mitverbrannt ſind 60 Fuhren Stroh. 
Del Schaden beträgt 2000 Zloty. — Ferner brachten leichte 
Gewitter, die über den Kreis Mogilno zogen, in den Nächten 
zum Montag und Dienstag gewaltige Regenmaſſen mit ſich, 
die in Gärten, auf den Feldern und an den Gebäuden große 
Sch deu verurſachten. 

c Poſen (Poznan), 22. Mai. Der ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, der in der Nacht zum 20. April bei 
der Firma „Mascotte“ in der St. Martinſtraße 28 verübt 
wurde, und bei dem die Einbrecher mit einer Warenbeute 


im Werte von 1800 Zloty abzogen, iſt nunmehr reſtlos auf- 


geklärt worden. Zunächſt wurde als Haupttäter ein 
Marian Stawſki ohne feſten Wohnſitz, darauf als Mithelfer 
ein Alfons Adamcezewſki aus der fr. Bitterſtraße 29 er- 
mittelt. Jetzt iſt noch ein Ignatz Jaſkulſki aus der fr. Gr. 
Gerberſtraße 78 feſtgenommen worden, der vermutlich 
hauptſächlich als Hehler in Frage kommt, da bei ihm eine 
große Menge der geſtohlenen Waren beſchlagnahmt werden 
konnte. 5 

Am 3, d. M. waren zwei jugendliche Burſchen. ein 
Leon Walkowiak aus der fr. Hohenloheſtraße 3, und ein 
Wlodzimierz Standy aus derſelben Straße 21, letzterer 
unter Mitnahme einer größeren Summe, vermutlich auf 
Veranlaſſung eines vielfach vorbeſtraften Franciſzek Ra— 
tajezak aus dem Elternhauſe verſchwunden. Während die 
beiden jugendlichen Abenteuer bald reuevoll zu ihren An 
gehörigen zurückkehrten, wurde Ratafczak in Zakopane feſt⸗ 
genommen, nach Poſen geſchafft und in Unterſuchungshaft 
genommen. 

Während eines Gewitters wurden in dem Dorfe 
Cholmencice bei Poſen der Ssjährige Landwirt Anton 
Dominiczak und feine 55fährige Ehefrau vom Blitz ge⸗ 
troffen, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. Sie er- 
holten ſich nach ärztlicher Betreuung bald wieder. 

Das Bezirksgericht verurteilte den Kaufmann 
Bernard Grnniecki aus der Breslauerſtraße 34, weil er 
durch Zurücklaſſen einer brennenden Kerze in feinem 
Lagerraum ein Feuer mit bedeutendem Schaden an der auf— 
geſtapelten Ware verurſacht hatte, wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung zu 2000 Zloty Geldftrafe. 

Schmuckſachen im Geſamtwerte von über 1000 Zloty 
wurden bei Einbrüchen in die Wohnungen eines Eduard 
Polczunſki, fr. Paulikirchſtraße 4, und einer Staniſſawa 
Dydarſka, Fabrikſtraße gab, geſtohlen. 

2 Schroda (Sroda), 22. Mai. Auf der Poſener Chauſſee, 
in der Nähe Joroſlawice, fuhr ein Feldwebel aus Poſen mit 
ſeinem Motorrad auf einen Perſonenwagen auf. Der Mo⸗ 
torradfadrer, der eine Geſchwindigkeit von etwa 70 Stunden⸗ 
kilometern ſuör, wurde durch den heftigen Anprall vom Rode 
geſchleudert und blieb beſinnungslos liegen. Der Ver⸗ 
unglückte wurde von dem Perſonenwagen ins Krankenhaus 
gebracht, wo er noch kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 

In Sulecinek ſtürzte das fünffährige Söhnchen des Be⸗ 
ſitzers Kowalſki im väterlichen Hof in eine Grube mit friſch⸗ 
gelöſchtem Kalk. Als man den Kleinen herauszog, wor ſein 
Augenlicht bereits zerſtört. 

ex Wongrowitz (Wagrowitz), 22. Mai. Während des 
letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in die Wirtſchaftsgebaude 
des Landwirts Maciej Kapſa in Rgielſko hieſigen Kreiſes 
ein. Die Hofſcheune wurde eingeäſchert. — Aus bisher noch 
nicht geklärter Urſache brach bei dem Landwirt Wilhelm 
Strohmann in der Ortſchaft Niemezyn ein größeres 
Schadenfeuer aus. Den Flammen fielen die Scheune 
und ein Schuppen zum Opfer, wodurch der genannte Land⸗ 
wirt einen Schaden von 7000 Zloty erleidet. Da die Rettungs⸗ 
maßnahmen ſich ſchwierig geſtalteten und das Feuer mit 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff, ſprang es auch die 
Nachbargebäude der Beſitzerin Friedo Korbel über und rich⸗ 
tete dort einen Schaden in Höhe von 5000 Zloty an. 

ss Znin, 22. Mai. Unter dem Vorwurf, das polniſche 
Heer und den Polniſchen Staat beleidigt zu haben, iſt der 
Müller Düſterhöft aus Miecierzyn, Kreis Zuin, wer- 
haftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt 
worden. 

2 Koſten (Koscian), 22. Mai. Auf der Chouſſee nach 
Czempin unweit der Ortſchaft Piechanin kam es zu einem 
folgenſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kroft⸗ 
wagen und einem Fuhrwerk. Dem mit zwei Pferden be⸗ 
ſpannten Laſtwagen des Mühlenbeſitzers Jurſko, der ſich auf 
dem Rückwege noch Koſten beſond, kam ein Kraftwagen einer 
Poſener Firma entgegen. Durch die Autoſignale wurden die 
Pferde ſcheu und reiten im Galopp davon. Der Kutſcher ver⸗ 
mochte die raſenden Pferde nicht zu zügeln, weil die Leine 
geriſſen war. Dicht vor dem Kraftwagen bog das Geſpann 
zur Seite. Dabei ſchlug ein Pferd mit dem Kopf fo gewoltig 
gegen einen Baum, daß es getötet werden mußte, während 


das zweite Pferd erhebliche Hautabſchürfungen davontrug. 


Das Auto mußte 


. infolge der Beſchädigung abgeſchleppt 
werden. a 


der Einbrecher bemerkten und den Inhaber des Geſchäftes 
benachrichtigten. Die Einbrecher wurden geſtört und konnten 
nur einen wertvollen Radivapparat mitnehmen. 


Vandsbürg (Wiecbork), 21. Mai. Seine diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung hielt am Sonnabend im 
Lokal Draheim der hieſige Vorſchuß verein ab. Die 
Verſammlung, an der 45 Mitglieder ſowie einige Gäſte teil- 


nahmen, wurde vom Vorſitzenden Richert mit einer 


kurzen Begrüßungsanſprache eröffnet. Geſchäftsführer 
Draheim erſtattete den Geſchäftsbericht des verfloſſenen 
Geſchäftsjahres und hob hervor, daß infolge der ſchweren 
Wirtſchaftslage keine bedeutende Geſchäftsbeſſerung auf⸗ 


zuweiſen ſei. Der Jahresumſatz betrug 899 151,94 Zloty, die 


Spareinlagen erhöhten ſich gegenüber dem vorletzten Ge⸗ 
ſchäftsſahr um 2191 Zloty. Der Reingewinn betrug 1717,92 
Zloty, welcher laut Beſchlußfaſſung mit 3 Prozent Dividende 
zur Verteilung gelangt. Was die Mitgliederbewegung 
betreffe, ſo zählt der Verein gegenwärtig 84 Mitglieder. 
Hierauf exſtattete Verbandsreviſor Katz ex» Bromberg den 
Reviſionsbericht, der von den Mitgliedern beſtätigt und ſomit 
dem Verwaltungsorgan Entlaſtung erteilt wurde. Der Vor⸗ 
anſchlag des Haushaltsplans für das Geſchäftsjahr 1939 
wurde mit 24 100 Zloty Einnahmen und 22 540 Zloty Aus⸗ 
gaben angenommen. Das ſatzungsgemäß ausſcheidende 
Auſſichtsratsmitglied, Gärtnereibe ber Nipper, wurde 
einſtimmig wiedergewählt. An Stelle eines verſtorbenen 
Aufſichtsratsmitgliedes wurde als . Mitglied der Landwirt 
Auguſt Gerth in Seemark einſtimmig neugewählt. Dem 
Geſchäſtsführer Draheim und der Buchhalterin Frl. Schmidt, 
welche 19 bzw. 10 Jahre hindurch tätig waren, wurden für 
ihre Tüchtigkeit Worte des Dankes ausgeſprochen. Als 
Geſchäftsführer iſt der ſtellungsloſe Lehrer R. Schmidt, der 
gleichzeitig langjähriger Geſchäftsführer der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe in Lindenwald (Wawelno) iſt, beſtimmt 
worden. Nach einer regen Ausſprache und Verleſung des 
Protokolls wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


v Zempelburg (Sepolno), 22 Mai. Während des letzten 
Gewitters fuhr ein Blitzſtrahl in das Anweſen des 
Landwirts Zils in Schönwalde. Wohnhaus, Scheune und 
zwei Ställe wurden vernichtet. Der Schaden tft bedeutend 
Die Hausbewohner befanden ſich in Zempelburg auf dem 
Wochenmarkt; als ſie nach Hauſe kamen, ſanden ſie das ganze 
Gehöft in Schutt und Aſche. 


Davis⸗Pokal Deutſchland Polen 2: 2. 
Auch Menzel verlor gegen Tloczynfki. 


Die Davis ⸗Pokalſpiele zwiſchen Deutſchland und Polen, die 
letzt in dieſen Tagen in Warſchau ſtattfinden, werden in die Ge— 
ſchichte der Davis-Potalſpiele als eine beſondere De ntwürdig 
keit eingehen. Das Schickſal wollte es, daß dieſe Spiele in einer 
Zeit der höchſten politiſchen Spannung ſtattfinden, daß ſie vor einem 
Publikum abrollen, dem man vorher in der polnischen Preſſe 
Unterricht im guten Ton erteilen wollte, das ſich nach 
dieſen Lehren jedoch nicht richtete und den als „Feinde“ bezeichneten 


deutſchen Sportgäſten der Davis⸗Pokalrunde unangenehme 


Stunden bereitete. 

Selbſt die polmifche Preſſe in Warſchau berichtet, daß dieſes 
wenig taktvolle Benehmen eines großen Teils dez Publikums ſich 
beſonders auf den Sudetendeutſchen Roderich Menzel er- 
ſtreckte, der während des Spiels wiederbolt Laute Ben ren 
gen über ſich ergehen laſſen mußte, indem man ihm manche Rede⸗ 
wendungen zurief. Der „Dzlennik Poznan beiſpiels 
weiſe berichtet, daß beim Spiel Menzels folgende Spreckchöre zu 
hören waren: „Ha — de > Ba, das ift nicht Bade!” Sonſt aber, 
fo meint das Blalt, hätte ſich das Publikum „kultiviert“ verhalten. 
Bet dieſer Einstellung und Bei dieſem auf den Sportplätzen 
Auslandes wenig hekannten Verhalten des Publifums iſt es kein 
Wunder, daß der deutſche Gaſt Roderich Menzel ebenſo wie fein 
Sportsfamerad Henkel nicht mit ſehr großer Freude auf deu 
Plätzen der „Legſa“ in Warſchau fpielten. Bei dieſer allgemeinen 
gerelzten Stimmung traten noch fehlerhafte Entſcheidungen der 
Linken richter ein, ſo daß Menzel im Kampf mit Tloczynſti im 
letzten Satz teilweiſe auf die Abnahme der Bälle Tloczynfkis ver: 
ee und dem polnischen Spieler die Gutſchrift der Punkte 

erließ. 

Es war ein harter eee den ſich Menzel und Tier 
1 am Montag nachmittag bei wenig freundlichen Better und 
bei einer noch unfreundlicheren Einſtellung dez Publikums lieſer⸗ 
ten. Menzel hatte in dieſem Falle gegen drei Faktoren zu ſpielen, 
gegen Tloczyüſki, gegen das Publikum und keilweiſe gegen die 
Linienrichter. Er unterlag mit 9:6, 621, 5:7, 6:2 und 977. ; 

Daß Spiel Henkel —-Baworbwſti das im Anſchluß 
daran folgte, konnte nur in zwei Sätzen ausgefochten werden. 
Henkel 1 gegen Baworowſki, der bekanntlich rüher für die 
Farben Sſterreichs ſpielte, ſehr leicht mit 6:4 und 8:2, Die techntiche 


»liperlegenheit Henkels mar unverkennbar. Bampromifi reichte nicht 


im entſerntſtn an 


enkel heron. Die Fortſetzung und der Ab- 
ſchluß dieſes Spiel 


folgt am Dienstag nachmittag. 


die nächſte Umgebung Pekings ſichern. 


Dr. var Liſſner: 


Durch unbetretbares Nordaſien. 


erlebniſſe zwiſchen Nordmandſchukuo, Sowjetrußlaud, Mongolei und Nordchina. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


V, 
Die Rekruten mit den Stöcken. 


Die Japaner holen mich zu einer Militär⸗ 
varade ab. 

Eine chineſiſche Militärparade. Und eine der wun⸗ 
derlichſten, die ich bisher geſehen habe. Zuerſt fahren wir 
zum Hauptquartier der japaniſchen Nagumo Unit. Leut⸗ 
nant Fujimuxa bringt mich dann auf das Exerzierfeld. Eine 
Tribüne, Fahnen, Wimpeln, Kameraleute. Die Häupter 
der neuen Peking⸗Regierung, die Chineſen alſo, deren Herz 
für die „Neue Ordnung in Oſtaſien“ ſchlägt, Vertreter der 
japaniſchen Nordchina-⸗Armee, der Sugijama Butai, und 
chineſiſche Pekingpolizei in ſchwarzer Uniform. Eine Mili⸗ 
tärkapelle. 

Von der Tribüne ſehe ich ſie dort auf dem Felde ſtehen, 
etwa 3000 junge Chineſen in der neuen Uniform. Aber 
was ſind denn das für wunderliche Gewehre? —— Im 
Sonnenlicht des Morgens ſehe ich da auf ihren Schultern 
Stöcke, nichts als weiße Stöcke. Und keiner unter 
ihnen hat ein Gewehr. Es ſind junge Bauernſöhne aus 
den Dörfern um Peking. Sie ſollen eine Art Selbſtſchutz 
gegen „Banditenangriffe“ bilden. Kommandos werden ge⸗ 
geben. Orden werden verteilt, viele Orden. Pekings 
neuer Bürgermeiſter verlieſt eine Anſprache. Und die lan⸗ 
gen, faſt geſungenen Vokale ſeiner Rede hallen monoton 
über das weite Feld. Dann ſetzt die Militärkapelle 
krachend ein. Die chineſiſchen „Soldaten“ machen eine 
ſchlechte Schwenkung. Schließlich ſitze ich wieder im 
Empfangsraum des Nagumo Hauptquartiers. 

Eine Brigade japaniſcher Truppen liegt hier. 

„Was halten ſie nun von dem“, fragt Leutnant Fufi⸗ 
mura, „was ſie da eben geſehen haben?“ 

„Das Problem ſind doch die Stöcke“, ſage ich, „was 
geſchieht, wenn Sie dieſen jungen Chineſen Gewehre in 
die Hand geben?“ 

„Das tun wir vorläufig noch nicht“, ſagt 
weutnant Fujimura. „Wir haben zweitauſend Dörfer um 
sefing zu ſchützen und verſprechen uns von dieſem chineſi⸗ 
ſchen Selbſtſchutzkorps zunächſt nicht mehr, als daß ſie ihre 
eigenen Dörfer gegen Banditeneinfälle ſchützen. Wir haben 
22 Ausbildungsſchulen eingerichtet und werben nun um 
junge chineſiſche Bauernſüöhne.“ 

„Werden denn dieſe Chineſen nicht totgeſchlagen, 
wenn ſie in den neuen Uniformen vom Paradefeld wieder 
in ihr Dorf zurückkommen?“ 


„Es iſt wahr“, ſagt Leutnant Fujimura, „daß die Eltern 


der. jungen Leute zuerſt jo etwas befürchteten. Aber es iſt 
uns gelungen, ihnen zu erklären, daß es ſich nur um eine 
Erziehung zum Schutz des eigenen Dorfes handelt. Und 
mehr beabſichtigen wir ja tatſächlich nicht. Den Bauern 


hier iſt ja ſchließlich gleich, wer regiert. Sie wollen nur 


im Frieden leben. Kommen Banditen in ein Dorf, 
denn ſollen die jungen Chineſen den 
leſſten. Reicht dieſer nicht aus, dann wird telephoniſch eine 
U He Einheit zu Hilfe gerufen. Übrigens haben die 
Dörfer die Koſten der neuen automatiſchen Telephonverbin⸗ 
dung mit uns ſelbſt übernommen, da dieſe Ausgabe klei- 
ner jit, als der Schaden, den irreguläre Einheiten anrichten. 

„Wie groß iſt denn das ſo geſchützte Gebiet?“ frage ich. 

„Wir wollen“, ſagt Leutnant Fufimura, „vorläufig nur 
Alles wei⸗ 
tere iſt Zukunftsfrage.“ ar 

Während ich im Hauptquartier ſitze, klingelt das Tele- 
phon faſt ununterbrochen. Immer wieder wird Leutnant 
Fufimura ans Telephon gerufen. Immer wieder erteilt 
er Befehle. 

„Wie aber können die jungen chineſiſchen Bauern ihre 
Dörfer mit Stöcken verteidigen?“ 

„Wir haben in rund 250 Dörfern um Peking Einheiten 
non je dreißig jungen Chineſen organiſiert. Jede dieſer 
Gruppen erhält auch einige Gewehre. Freilich werden wir 
die Chineſen vorläufig nicht voll ausrüſten. Unter dieſen 
kleinen chineſiſchen Einheiten haben wir Peking⸗Poli⸗ 
set verteilt. So haben wir das größtmögliche Maß von 
Sicherheit für Peking ſelbſt erreicht. ei 

Wieder klingelt das Telephon. Wieder wird Leutnant 
Fulimura gerufen. Heute iſt Sonntag. Aber die Brigade 
ſcheint auch am Sonntag nicht zur Ruhe zu kommen. Hier 
im Hauptquartier ſehe ich kaum einen japaniſchen Solda⸗ 
ten. Sie alle ſcheinen unterwegs zu fein, — — Dann fahre 
ich durch die Stadt durch Peking. Und es ſtimmt: Hier in 
der Stadt iſt überall Ruhe. Jeder kann es ſehen! 


Zuterview mit Generalleutnant Jamaſhita. 


Wieder ein Morgen in Peking. Heute werde ich den 
Generalſtabschef der japaniſchen Armee in Nordchina 
ſprechen, Generalleutnant Jamaſhita. Das 
Hauptquartier des japaniſchen Generalkommaudos befindet 
id) in einem Palaſt, der zur Seite des früheren Kriegs- 


miniſteriums gelegen iſt, im Palaſt des geflohenen Gene⸗ 


rals Sunchekuan. Ich muß in einem ſchlecht geheizten 
Raum warten. (Warteräume japaniſcher Militärſtellen ſind 
immer ſchlecht geheizt) Dann tritt Oberſt Kawaguchi 
ins Zimmer ein. Ich kenne den Oberſt ſchon einige Zeit. 
Er iſt Soldat, ganz Soldat, ſtraff in feiner Haltung, kurz, 
klar, offen und wohlwollend dazu. Er führt mich in den 
zweiten Stock hinauf. Hier wird wirklich überall gear⸗ 
beitet. Drei verſchiedene Türen öffnet der Oberſt. Aber 
überall findet ſchon irgend eine Verhandlung ſtatt. Endlich 
ein freies Konferenzzimmer. Ein runder Tiſch. Plüſch⸗ 
möbel. Zigarren. Heißer Tee. Und ein eiſerner Ofen. 
Der Generalſtabschef iſt pünktlich auf die Minute. Er läßt 
mich nicht warten. Generalleutnant Jamaſhita ſpricht 
deut ſch. Zuerſt erzähle ich ihm von einem japaniſchen 
Oberſten der mit ihm gleichzeitig auf der Kadettenſchule 
war und mit dem ich gut befreundet bin. Dann ſind wir 
ſchnell bei den Dingen, die mich intereſſieren. 

„Wie lange, Herr Generalleutnant, wird es dauern, bis 
Sie den Norden, d. h. das von den japaniſchen Truppen im 
Norden beſetzte Gebiet, von irregulären chineſiſchen Trup⸗ 
pen und Banden ſäubern können?“ e 

„Es müßte möglich ſein“, antwortet Generalleutnant 
Jamafhita, „den Norden in ſechs Monaten zu ſäubern.“ 

Ich lege dem Generalleutnant eine Karte vor. „Wo“, 
frage ich, „befinden ſich im Norden augenblicklich noch ſolche 
Zentren irregulärer chineſiſcher Truppen?“ 


Dahinter 


erſten Widerſtand 


„Hier in Shantung, dort in Hopei und im Süden non 
Shanſi. Der Weſten von Shanſi iſt zum Teil noch in chine⸗ 
ſiſcher Hand. Aber wir haben die Bahnen! Und das ift 
ſchließlich die ſicherſte Methode militäriſchen Vorgehens. 
Das Weitere ſind kleinere Operationen.“ 

„Was denken Sie über den militäriſchen End⸗ 
erfolg?“ 

„Ich kann nur hier vom Norden ſprechen“, ſagt der 
Generalleutnant, „mit dem bisher beſetzten Norden werden 
wir fertig. Der militäriſche Wert der Guerillas wird meiſt 
überſchätzt.“ 5 

„Und die Provinz Shenſi?“ frage ich. i 

„Dort ſtehen im Süden chineſiſche Truppen. Ihre Baſis 
iſt Sianfu. Die chineſiſchen Einheiten aber, die in Tung⸗ 
kwan ſtehen, uns gegenüber auf der anderen Seite des 
Hoangho, alſo am Knie des Gelben Fluſſes, werden immer 
noch von Tſchiangkaiſchek befehligt.“ 15 i 

„Zungfwan“, ſage ich, „wurde ſchon von Diingis- 
khan ein Jahr lang vergeblich belagert. Vor der Stadt 
liegt am Gelben Fluß eine weite ſandige Ebene, auf der 
jeder Schritt Mühe macht, wo die Männer ſtürzen und die 
Feldgeſchütze ſtecken bleiben. Es iſt hölliſch ſchwer, von die⸗ 
ſem Gelände her anzugreifen.“ 5 

Dann ſprechen wir über die Truppenſtärken, über Ver⸗ 
pflegungsfragen, über die Wirtſchaft in Nordchina. Der 
Generalleutnant hat in keinem Punkt übertrieben opti⸗ 
miſtiſche Anſichten. Er ſelbſt iſt äußerſt kritiſch. Militäriſch 
ſcheint er ſeiner Sache ſicher zu ſein, ſoweit ſein Aktions⸗ 
gebiet reicht. Auch der Nachſchub und die Verpflegung der 
Truppe machen ihm noch keine Sorgen. Wohl aber iſt er 
vorſichtig bei jedem Schritt und ſcheint auch bei feinen Plä⸗ 
nen maßvoll zu ſein. Auf mich macht es beſonders großen 
Eindruck, wie offen und nüchtern der Generalſtabschef alle 
Schwierigkeiten ſieht. Und ich erkenne hier deutlicher 
als je, wie weit die ausländiſche Preſſe mit ihrer oft über⸗ 
triebenen Kritik hinter der Überſicht des japaniſchen Gene⸗ 
rals zurückſteht. Wieviel klarer und deutlicher diefe Ge⸗ 
neräle ſelbſt die Gefahren ſehen! Aber wieviel nüchter⸗ 
ner und kaltblütiger ſie auch dieſe Probleme beurteilen! 
Und wie ſie ihnen doch gewachſen ſind. — — Wenn ich 
von dieſer Unterhaltung bier in mein Hotel zurückgehe und 
mir die Vermutungen der Ausländer anhöre, fo iſt es wie 
ein Sprung vom Erdboden in den Himmel vager Vermu⸗ 
tungen. 1 


Frontberichterſtatter. 
Noch ein Erlebnis habe ich in Peking, bevor ich wieder 
in die Mongolei hinauswandere. 60 fapaniſche 
Korreſpondenten verſchiedener Zeitungen erwarten 
mich zu einem Interview. Es iſt derſelbe Palaſt, in dem 
ich die Unterredung mit Geueralleutnant Jamaſhita hatte. 
Ein langer Tiſch. Darum dicht gedrängt die Preſſeleute. 
japaniſche Offiziere, Militärbeamte, Kamera⸗ 
männer mit den unangenehmen Blitzlicht⸗Silbertüten. 
Oberſt Kawaguchi ſtellt mich vor. Die Atmoſphäre 
iſt erdrückend. Soviel fragende Geſichter bier und 
W und das ermüdende Aufleuchten des Blitz⸗ 
es. N 
Zuerſt eine Minute fhmeigender Spannung. 
„Sie follen uns“, jagt, ein fapaniſcher Berichterſtatter, 
„ganz offen und freiwillig ſagen, ob unſere Truppen 


— 


— — 


Freie Stadt Danzig. 
Stabschef Lutze in Danzig. 

In den Tagen vom 9. bis 11. Juni finden in Danzig die 
Gruppenwettkämpfe der SA⸗Gruppe Oſtland ſtatt. Zu die⸗ 
ſem Wettkampf wird der Stabschef der SA Viktor Lutze in 
Danzig eintreffen. Am 9. Juni findet auf dem Langen 
Markt in Danzig eine Eröffnungskundgebung ſtatt, bei der 
Stabschef Lutze und Gauleiter Forſter ſprechen werden. 
Am 10. Juni finden auf ſämtlichen Kampfbahnen die Wett⸗ 
kämpfe ſtatt. Am Sonntag, dem 11. Juni, 18 Uhr nimmt 
Obergruppenführer Schoene in der Albert⸗Forſter⸗Kampf⸗ 
bahn die Siegerehrung vor, wobei auch Gauleiter Forſter 
das Wort ergreifen wird. Anſchließend ordnet ſich die ge⸗ 
ſamte SA zu einem Vorbeimarſch, der in der Hindenburg⸗ 
allee in Höhe des Maifeldes ſtattfinden wird. Ab 23 Uhr 
erfolgt der Abtransport ſämtlicher Einheiten zu ihren 
Standorten. 

Glocken werden zur Jugend ſprechen. 

Danzig iſt eine Stadt der Glockenſpiele. An dieſe 
lberlieſerung aus ſtolzen alten Tagen Danzigs knüpft die 
NSDAP an, wenn auch die zur Zeit auf dem Biſchofs⸗ 
berge im Bau befindliche Paul-Beneke⸗ Jugendherberge ein 
Glockenſpiel für ihren Turm erhalten ſoll. Die vor⸗ 
geſehenen 22 Glocken werden in der Danziger Werft ge— 
goſſen. Jede Glocke erhält den Namen eines 
berühmten Deutſchen. So wird auch der Bergfried 
der Jugendoͤburg auf dem Biſchofsberge mit der Sprache 
ſeiner Glocken die Blicke der Danziger aufwärtsziehen. 
Tauſende von Ehrenkreuzen für Danziger Mütter. 

Die Verteilung der Ehrenkreuze für Mütter am 
Muttertag, der überoll im Freiſtaat feierlich begangen 
wurde, ſpricht zur Stadt eine mahnende Sprache. Denn 
dieſe Verteilung enthüllt, wo die meiſten Mütter ſitzen. 


Während zum Beiſpiel der große Kreis Danziger Innen⸗ 


ſtadt nur 1000 Kreuze austeilt, kann der Kreis Außenſtadt, 
der, abgeſehen von den ſtädtiſchen und Vorort⸗Bezirken, 
ländliche Bezirke wie Heubude, Krakau uſw. umſchließt, 
1100 verteilen und ein faſt rein ländlicher Kreis trotz 
geringerer Bevölkerungszahl wie das Große Werder 
1200 Kreuze. 
60000 Fremde beſuchten Danzig. 
Nach den nunmehr abgeſchloſſenen Ermittlungen des 
Statiſtiſchen Landesamts haben 1838 den Freiſtaat über 
60000 Fremde beſucht, von denen 25 000 in Privatquartieren 
Unterkunft fanden. Mit Ausnahme von Auſtralien kamen 
Gäſte aus allen Erdteilen nach Danzig, ſo nicht 
weniger als 416 Amerikaner, 74 Aſiaten und 6 Afrikaner. 
Es iſt ſelbſtvervſtändlich, daß Europa die meiſten Beſucher 
ſtellte. Weit über die Hälfte der Gäſte kamen aus dem 
Großdeutſchen Reich, nämlich 31064, daun folgte 
Polen mit 19594, je über 600 Gäſte ſtellten England und 
Schweden, über 300 Dänemark, Lettland, Eſtland und das 
jetzige Protektorat Böhmen und Mähren. 


— 


am Cöbangkufeng den Sowjets wirklichüber⸗ 
legen waren.“ 

„Der Widerſtand Ihrer Truppen war nicht 
zu brechen“, ſage ich, „wir hätten dort nicht am Hügel 
ſtehen können, wenn die Sowjets ihn auch nur einmal 
erfolgreich erſtürmt hätten.“ 

„Sie beſtätigen alſo, 
meldeten?“ 

„Außer mir waren noch ein Reuter⸗Korreſpon⸗ 
Bent und Korreſpondent der „Aſſociated Preß“ an 
der Front. Unſer Eindruck ſtimmt im Weſentlichen 
überein.“ 

„Halten Sie“, werde ich weiter gefragt, „unſere Pläne 
in der Inneren Mongolei für durchführbar und glauben 
Sie, daß eine Zuſammenarbeit mit den Mon⸗ 
golen möglich ſein wird?“ 

„Sicher wollen die Mongolen am liebſten allein 
bleiben“ — — — (bei dieſen Worten lächelte die ganze 
Corona) — — — aber den Mongolen bleibt nur die Wahl 
zwiſchen Sowfetrußland und Japan. Und da ent⸗ 
ſcheidet ſich jeder Mongole für Japan, das 
keine Schauprozeſſe veranſtaltet und die Buddͤhiſtentempel 
nicht vernichtet. Würde Japan die Sowjets in der Inneren 
Mongolei nicht blockieren, ſo würde Sowjetrußland die 
Innere Mogolei ſchlucken, jo wie es die Außere Mongolei 
beſetzt und zugeriegelt hat, ſo daß die mongoliſchen Reiter 
mitten auf ihrem Grasland das ſchlimmſte finden, was es 
für ſie gibt: Eine Grenze quer durch ihre eigenen 
Steppen!“ 

„Jetzt aber habe auch ich eine Frage“, ſage ich, „wer 
von Ihnen iſt an einer japaniſch⸗chineſiſchen Front ge⸗ 
weſen?“ 

Etwa zehn Korreſpondenten waren kürzlich an der 
Front. 

„Was halten Sie von dem Widerſtand der 
Chineſen?“ 

„Die Chineſen ſind tapfer“, ſagen ſie, „aber 
ihnen fehlt Artillerie und Munition. Leicht 
war es faſt nie für uns. Aber wenn unſer Kommando einen 
Entſchluß gefaßt hat, dann kann unſere Truppen nichts auf⸗ 
halten. Sie müſſen bedenken, daß unſere Einheiten ver⸗ 
hältnismäßig klein ſind.“ 

Dann erzähle ich von den fapaniſchen Preſſephoto⸗ 
graphen, von den japaniſchen Kameraleuten und den japa⸗ 
niſchen Frontkorreſpondenten. „Ich habe immer ihren 
Mut bewundert. Da ging fo ein kleiner Japaner mit 
ſeiner Kamera unter dem Arm aufrecht an allen Stellun⸗ 
gen vorbei durch das härteſte Granatfeuer bis zur vorder⸗ 
ſtenſten Linie, drehte dort einige Hundert Meter Film und 
mühte ſich dann wieder zurück. Ich habe japaniſche Kor⸗ 
reſpondenten geſehen, die eben von ſolchem Frontgang aus 
den Detonationen der Einſchläge, den Sandgarben und dem 
Rauch zurückkehrten. Ihr Erleben war ſo ſtark, daß ſie 
minutenlang nicht ſprechen konnten. Man muß verflucht 
nahe herangehen, um ein Bild auf die Platte zu bekommen 
oder auf den Film — — — Ich habe eine große Achtung 
vpr dem Mut der japaniſchen Preſſemänner.“ 

Wieder ein Lächeln über den vielen Geſichtern vor mir. 

„Mein Kamerad iſt auf der Mauer von Peking ge⸗ 
fallen“, jagt einer der Japaner, „als er den japaniſchen An⸗ 
griff filmte.“ Und jeder erinnert ſich nun eines Freundes, 
der irgendwo in China fiel. 

„Wir haben kein Gewehr an der Front. Unſere Maffe 
iſt die Feder und das Notizbuch. Wenn Sie Ihrem Lande 
von den Taten unſerer Soldaten berichten, vergeſſen Sie 
auch nicht die vielen gefallenen Berichterſtatter, un⸗ 


ſere Kameraden!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


das, was unſere Zeitungen 


Kataſtrophen⸗Chronil. 
Schweres Lawinenunglück in Oberitalien. 


Aus dem Formazza⸗Tal, unweit der Schweizer Grenze, 
wird ein ſchweres Lawinenunglück gemeldet. Einige mit 
dem Bau eines Elektrizitätswerkes beſchäftigten Arbeiter 
wurden in der Nähe von Moraſeo (2000 Meter über dem 
Meeresſpiegel) beim Abendeſſen von einer großen Lawine 
überraſcht, die ihre Baracke verſchüttete. Von der Leitung 
des Bauunternehmens wurden neun Tote und zwei Ver⸗ 
mißte ſeſtgeſtellt. Die Bergungsarbeiten find noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Nach einer weiteren Meldung wurden fünf Ar⸗ 
beiter verletzt. = 
* 


Hochwaſſer in Serbien. 


Infolge ſtarker Regengüſſe trat bei Bela Palanka in 
Serbien Hochwaſſer auf. 18 Bauern ertranken. 45 Hauſer 
wurden zerftört . 

* 


Schwerwiegende Folgen eines Autounglücks. 


Am Freitag abend ſtieß in der Nähe von Lyon ein Laſt⸗ 
kraftwagen, der 20 Tonnen Benzin beförderte, auf einer 
Rhonebrücke gegen einen Pfeiler und ſtürzte um. Der 
Wagen ging fofort in Flammen auf und auch die Brücke 
ſowie eine daneben gelegene Eiſenbahnbrücke fingen Feuer. 
Der geſamte Eiſenbahnverkehr mußte umgelegt werden. 
Sämtliche Telefon verbindungen in einem Teil Südfrank⸗ 
reichs ſind unterbrochen, da auch die Leitungen beſchädigt 
wurden. g 
* 


Schadenfener auf einem Flugplatz. 


Auf dem Sport⸗ Flugplatz Rangsdorf bei Berlin hatte 
ein Flugſchüler ſeine Maſchine verlaſſen, die plötzlich unbe⸗ 
mannt in Bewegung kam und mit voller Kraft gegen eine 
Montage⸗Halle der Flugzeugwerke Buecker fuhr. Es kam 
zu einer Exploſion des Motors, die einen Brand zur Folge 
hatte. Die Feuerwehr konnte eine Ausbreitung des Feuers 
auf die anderen Hallen verhüten. 


ge früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. Juni ab erhalten, dann 
beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
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mirtſchaftlichen Stagnation. 
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keit des heimiſchen Marktes 


Stickſtoffinduſtrie umfaßt. 


keines ausgeloſt worden. 
7 1 TEN 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Düngemittelinduſtrie. 


Dr. Cr. Die in der internationalen Düngemittel⸗Induſtrie 


ſeit 1930 zu beobachtende Stagnation mit allen ihren unerfreu⸗ 


lichen Begleiterſcheinungen griff auch auf Polen über. Arbeits⸗ 
zeitſtreckung, Produktions⸗, Preis- und Arbeitsſtockung, Ver⸗ 
mehrung der Lagerbeſtände, waren die äußeren Symptome dieſer 
Gleichzeitig mit der wertmäßigen 
Schmälerung der Ausfuhr änderte ſich auch die Art der aus⸗ 
geführten Erzeugniſſe. Im Jahre 1938 ließ ſich erſtmalig wieder 
eine ewiſſe Stabilität ſowohl in der Produktion als auch im Abſatz 
feſtſtellen Das Jahr 1934 war für die chemiſche Induſtrie beſſer 
als 1933. Die Umſätze wieſen eine ſteigende Tendenz auf. Eine 
ähnliche Entwicklung nahm die Produktion. Auch die nächſten 
Jahr brachten eine weitere Erholung. Die Mehrproduktion und 
der Mehrabſatz wurden in erſter Reihe durch den heimiſchen Markt 
abſorbiert. Trotz des geſteigerten Abſatzes ging aber die Renta⸗ 
bilität der chemiſchen Induſtrie noch weiter zurück, da im ab⸗ 


8 Jahr die Preiſe fielen. Eine Beſſerung der allgemeinen 


ch nur bei der Gegenüberſtellung der Ein⸗ und Aus⸗ 
des Binnenabſatzes gegenüber dem Export. 
ſtändige Emanzipation vom Ausland ift faſt erreicht. 


Über den Verbrauch und die Produktion von Kunſtdünger läßt 
ſich im einzelnen folgendes berichten: Die ziffernmäßigen An⸗ 


age zeigt 
Eine voll⸗ 


gaben über den Verbrauch im Inland und über die Einfuhr ent⸗ 


den ſtatiſtiſchen Angaben über die Eiſenbahn⸗ 
transporte, wobei allerdings hervorgehoben werden maß, daß die 


nehmen wir 


Eiſenbahnbeförderung von Kunſtdünger nur annähernd dem tat⸗ 


ſächlichen Verbrauch entſpricht. Ein und derſelbe Transport kann 
zweimalig aufgegeben werden, und zwar von der Fabrik in das 
Magazin, und vom Magazin an den Landwirt. Ferner wird ein 


Teil des Kunſtdüngers 
direkt an die Landwirte ohne Inanſpruchnahme der Eiſenbahn ge⸗ 


liefert. Trotzdem zeigten ausführliche Unterſuchungen, daß die 
oben beſprochenen Transporte nur ca. 2 Prozent ausmachen, ſo daß 


die zahlenmäßigen Angaben über den Verbrauch auf Grund der 


Eiſenbahnbeförderung nur wenig von dem faktiſchen Verbrauch ab⸗ 
In dem Fahr der Hochkonjunktur (1929) erreichte der 
Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln in Polen den Stand von 
1168 833 To. Das Jahr 1930 wies eine ſtarke Senkung des Ver⸗ 
brauchs auf. In diefem Jahre wurden nur 773 090 To. verbraucht. 
Den Rekordtiefſtand erreichte das Jahr 1932/33 mit einer Ziffer 
von 374 695 To. Seit dem Jahre 1933/4 läßt ſich infolge der 
Wiederbelebung der allgemeinen Konjunktur eine geringe Auf⸗ 
bolung des Verbrauchs feſtſtellen. Die Steigerung des Verbrauchs 
bielt auch in den folgenden Jahren an. Aber auch im Jahre 1937/38 
wurde trotz des großen Abſatzes im Inland der Stand von 1929 
bei weitem noch nicht wieder erreicht. Über die Entwicklung der 
Düngemittelinduſtrie im einzelnen läßt ſich folgendes berichten: 


Stickſtoff. . 
Die Geſamterſtellung von ſtickſtoffhaltigen Verbindungen, die 


auf ſynthetiſchem Wege gewonnen werden, ergab 1936 26 700 To. 


Reinſtickſtoff, was gegenüber 1935 eine Steigerung um 7 Prozent 
bedeutete. Nach Hinzurechnen der Produktion von ent 
verbindungen, die durch Deſtillation von Kohle gewonnen wurden 
und ſich auf 4700 To. bezifferte, belief ſich die Geſamtproduktion 1936 
auf 31.000 To. Reinſtickſtoff, und war ſomit um 5 Prozent größer 
als im Jahre 1935. Im Jahre 1937 wurden 45200 To. Reinſtick⸗ 
ER Im e ae die Produktion von ſtick⸗ 
altigen ngemitteln die e von 53470 To., 
um 18 Prozent höher als 1986/37. . 


Hand in Hand mit der Steigerung der Produktion ging da 
Anwachſen der Inveſtitionstätigkeit. Der Verbrauch an Site. 
düngemitteln, der im Jahre 1929 310830 To. betrug, ging in den 
Kriſenjahren ſtark zurück und erreichte den Tiefſtand von 94 163 To. 
Im Jahre 1936 holte der Verbrauch gegenüber 1935 um 36 Prozent 
wieder auf. Nach den angaben der Induſtrie betrug der Verkauf 
im Inlande 1937 136116 To., und im Jahre 1938 211 525 To. Aus 
den Zahlen geht hervor, daß auch gegenwärtig trotz der Beſſerung 


der Konjunktur und trotz der mehrmals rene Preisſenkung 
die Ziffern von 1929 noch nicht wieder erreicht wurden. er 


ie Beritd- 
ſichtigt man ferner, daß noch im Jahre 1929 120 000 To. Stickſtoff⸗ 
düngemittel eingeführt wurden und ſeit 1935 (in dieſem Fahr 
wurden 110 To.) importiert) die Zufuhren aus dem Ausland faſt 
gänzlich aufhörten, jo fällt die Senkung des Verbrauchs im Inland 


noch mehr auf. 


Der angeborene Konſervativismus der polniſchen Bauern. die 
Mangelhaftigkeit der Transport⸗ und Verkehrsverhältniſſe, fehler⸗ 
hafte Orgauiſation des Handels mit Düngemitteln, und vor allem 
der Mangel an den nötigen Betriebskapitalien in den Händen der 
Bauern und die Preiſe für Kunſtdüngemittel bedeuten erheb⸗ 
liche Hinderniſſe für die Steigerung des Verbrauchs. Die 
Hilfsmaßnahmen, die ſowohl vom Staat als auch von der Induſtrie 


zur Überwindung dieſer Hinderniſſe und zur Herſtellung eines 


Ausgleichs zwiſchen Erzeugung und Verbrauch unternommen 
wurden, beſtanden neben der Produktionsreßriktion vor allem in 
einer bedeutenden Preisſenkung, in der Erteilung von Sub⸗ 
ventionen und in der Bereitſtellung billiger Kredite. 


Einen gewiſſen Ausgleich für die ungenügende Aufnahmefähig⸗ 
f 5 1 ſuchte die polniſche Düngemittel⸗ 
induſtrie dadurch herbeizuführen, daß ſie ſich in ſtarkem Maße um 
die Auslandsmärkte bemühte. Es kam zu einer aktiven Beteiligung 
Polens an der internationalen „Convention Europeenne de 
Yindustrie de l‘azote (CIA), welche 98 Prozent der europäiſchen 

5 ) fa (Im Jahre 1938 wurden 31615 To. 
ſtickſtoffhaltiger volniſcher Diinnemittel ins Ausland gebracht.) 


Kali. 


Von der außerordentlich ſtarken Depreſſtion ber dentſchen und 
franzöſiſchen Kali⸗Induſtrie, die, geſtützt auf „ kartell⸗ 
mäßige Bindungen, ca. 100 Prozent des Weltbedarfs an Kalidünge⸗ 
mitteln decken und mit 98 Prozent an der Weltproduktion parxi⸗ 
zipieren, wurde die polniſche Kali⸗Induſtrie bis zum Jahre 1931 
nicht im gleichen Maße erfast. Erſt in den letzten Jahren ſetzte 
eine ſtärkere Depreſſion ein. Die finanziellen und wirtſchafts⸗ 
volitiſchen Maßnahmen der Regierung hatten einen raſchen Auf⸗ 


— 
Briefkaſten der „Deutſchen Nundſchau“. 


„Zukunft.“ 1. Sic brauchen, obgleich bei dem Grundſtückstau 
von keiner Seite eine Zahlung in Bargeld oder Deviſen | 
it, eine Genehmigung der Deviſenkommiſſion. Dieſe müſſen Sie 
erbitten unter Darlegung des Sachverhalts, d. h. Sie müſſen das 
Tauſchgeſchäft nachweiſen! Das geſchieht am beſten durch Ver⸗ 
mittlung einer Deviſenbank. 2. Zu dem Geſchäft iſt die In⸗ 
anſpruchnahme eines Notars hüben und drüben erforderlich, denn 
auf Grund eines notariellen Aktes in Deutſchland kann in Polen 
eine Eintragung im Grundbuch, die erforderlich ift, nicht erfolgen, 
und dasſelbe gilt auch für das Grundſtück in Deutſchland. 3. Da 
eine Zuzahlung nicht in Frage kommt, ſpielt die Frage des Kurſes 
keine Rolle. Natürlich haben Sie die Laſten auf dem neuen 
Grundſtück in Reichsmark zu verzinſen und abzudecken. Eine 
Abgabe an den Staat im Zuſammenhang mit dem Geldkurs kommt 
nicht in Frage. aber natürlich find die für den Tauſch vorgeſehenen 
Stempelgebühren zu entrichten. 4. Die Veränderung des Lokals 
hat on ſich keine Bedeutung, aber da den Inhaber des Lokals in 
dieſenm Fahre wechſelt, unterliegt es nicht mehr dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz. 


Nr 100 A. Die Wohnung ſteht nach wie vor unter dem Mieter- 
ſchutzgeſetz; die Kündigung iſt nach wie vor nur möglich, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt; ein wichtiger Grund iſt es unter anderem, 
wenn der Mieter tro Mahnung mindeſtens mit zwei Mietsraten 
im Rückſtande bleibt, oder wenn er in grober Weiſe die Haus⸗ 
ordnung verletzt. Eine Exmiſſionsklage ohne einen ſolchen 
wichtigen Grund iſt vollſtändig ausſichts los. 


„Abounent 18.“ 1. Ihre Einwendungen gegen das Verfahren 
gegen Sie in Sachen des Abputzens der Hausfront erſcheinen uns 
durchweg begründet. Das einzige Mittel gegen die Entſcheidung 
iſt die Berufung an die letzte Inſtanz. Dieſer 2 iſt zwar lang 
und auch mit Koſten verbunden, aber wir ſehen keinen anderen. 
2. Von allen Mietsquittungen find ſeitens des Grundſtücks⸗ 


eigentümers die geſetzlichen Gebühren für den Arbeitsloſenfonds zu | 


entrichten . 
H. Gr. 99. Seit November 1938 iſt von den fraglichen Papieren 


472% Zloty 


ſtieg der Kaligewinnung zur Folge, der jedoch in den Jahren 1929 
bis 1982 ins Stocken geriet. Die Binnenerzeugung ging raſch 
zurück. Erſt im abgelaufenen Jahr läßt ſich eine kleine Beſſerung 


feſtſtellen. Die Erſtellung von Kaliſalzen geſtaltete ſich in den 
letzten Jahren wie folgt (in 1000 To.): 
1985 198€ 1987 1988 
Kainit 8 89 11,8 120,1 
. Sylwinit 288 886 396,8 427,2 
Langbeinit 14 9 14,2 19,6 
auf. 884 488 521,8 566,9 


In den letzten 2 Jahren geſtaltete ſich der Verkauf von Kalidünge⸗ 
mitteln (kzo) wie folgt (in To.): 


Im Lande 1986/87 1987/38 
ür Zwecke der Landwirtſchaft 92 697 42 408 

ür Induſtriezwecke N 1882 1 764 
Für Heilzwecke f 15 18 
Für Experimentalzweg — 190 
Unentgeltlih verfandt — 15 
zuſ. 34 594 44 880 

Export 30011 27 082 
auf. 64 605 71412 


Setzt man dieſe Zahlen des Verbrauchs in den letzten 2 Jahren 
dem Verbrauch von 1929 (315 159) gegenüber, ſo kann man die ge⸗ 
waltige Schrumpfung des Verbrauchs am beiten ermeſſen. 


Phosphor. 


Auch die Lage der Phosphorgewinnung erfuhr in den letzten 


zwei Wirtſchaftskampagnen eine leichte Beſſerung. Die Produktion 
betrug 1937 160 000 To., 1938 ca. 200 000 To. Superphosphat. Trotz 
dieſer Beſſerung ſind die Zahlen des Jahres 1929 nicht erreicht. 
Die Produktionsfähigkeit der Fabriken wurde 1997/38 nur zu 
einem unbeträchtlichen Teil ausgenutzt. Im Vergleich mit 1928720 
ging der Verbrauch 1938 mengenmäßig um 32 Prozent, wertmäßig 
um 57 Prozent zurück, obwohl die Induſtrie mehrmals eine nicht 
unweſentliche Preisſenkung durchführte. Wann eine Geſundung 
dieſes Induſtriezweiges erreicht ſein wird, läßt ſich im Augenblick 
ſchwer voraus ſagen. 8 


N 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fag „Monitor Polſki“ für den 28. Mat auf 5,9244 2 
geſetzt. 

0 055 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4, der Lombardſatz 


01 — 213.07, i 8 
9975 — 100.25, Spanien —, Holland 285.30, 284.58 — 286.02, 
Japan —, 

53, London 24.88, 24.81 — 30% 
5.37 Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, Paris 14.08, 14.04 — 
beim 12885, 12803 — 128.87, Saheis 119.80, 116,50 . 
m 0, 2 pr 87, . A * 
120.10, Helſingfors 11.00, 10.97 — 11.03, Italien 8 27.93 

Berlin, 22. Mal. Amtliche Depiſenkurſe. Newport 
2.401.495, London 11.655—11.685, ee 133.68—133.94, 
Norwegen 58.57-58.69, Schweden 60.05—60.17, een 
42.40 — 42.48, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
Schweiz 56.03 56.15, Prag —.—. Danzig 47.00 — 47.10, 

a 5 


Warſchau ——. f 

Efferten⸗Börſe. 
2 5. 9 8 Effekten⸗Börſe vom 22. Mai. 
47 Jol Pian briefe der Poſenex Landſchaft Serie 
“rt größere Stücke 55.50 B. 
mittlere Stücke 56.00 G. 
2 dene d u Si RT 57.00 G. 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. — 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I. 2 RN RER 
* U ＋ „3 „ % „ „ 6% „ EZ 6 6 6„6 „% 
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veſt.⸗Anleihe I. Em 
räm.⸗Inv.⸗Anl. II. 


räm.⸗Inv. Anl. II. Em. Serie — 
9750 Berſe Ik 39.00, Aproz. Konſolid.⸗Anleihe 1936 
1. 


N er Landeswirtſchaftsbank 
gant 91.00. 5% proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5% proz. Kom.⸗Obl. der Landes⸗wirtſchaftsbank II.—III. 
und IIIN. . 81, 5½ proz. Kom. ⸗ 


ige & T Fe rg r Stat War: 
97, 4%» ntige L. Z. Tow. ed. Ziem der 2 
Jau Serbe g 508.00, 5 bros. © der Tom. &r., der 
Stadt Petrikau 1938 —, 5proz. L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 
ee 

00, . onv.⸗An e 5 
79103. L. 8. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 110.00, Lilpop⸗Aktien 89.00, Zyrardow⸗ 


Aktien — 
Produktenmarkt. 


li Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Mal. ie Preiſe eg eee 148 100 Kilo in Zloty: 
f reiſe: 
Weizen 21.25-21.75 blaue Lupinen... 13.00-13.50 


Roggen . 14.75-15.00 Serradelle —.— 
Gerſte 00 20 C. 19.25-19.75 Sommerrars . -- 
„e 678-679 8 /. 18.50-19.00 Dinterrübſen —.— 
J 
n e vn. u... . 
afer 1480 g/l... 17.10-17.50 Senf n . 55.00-58.00 
afer II 450 /i. . 16.50-17.00 Notklee 9597. —.— 
eizenmehl: roher Rotklee ir 
10-35% 39.00-41.00 Weißklee 5 —.— 
10- 55 . . 36.25-38.75 Schwedenklee ir 
905 Re eg Gelbklee 7 —.— 
a! /g 20-33. „7 N Ee — Nr 
II 35-65% .. . . . 29.25-31.75 Naygras, engl.. 155.00 170. 
I 27:75-28:75 | Zumot eee 3.0060.“ 
5 00 . . 


5 Leinkuchen . . . 25.00-26.0 
Jene ie . . 18.50-14.55 , 
onnenblumen⸗ 
kuchen 42-439. 20.00-21.00 


1 0 

II 60-65% .. . . 25.25-26.25 

III 65-70% . 81.25-22.25 
e 


0% 25.50-26.25 Sojaſchroet »- —.— 
90 5050 . —.— Speiſekartoffeln . 4.00-4.50 

TA 0-55% . . 24.00-24.75 5 E 571 % . 
Kartoffelmebl eizenſtroh, loſe. 1.65-1.90 
„Superior“ 29.50-32.50 1 gepr.. 2.40-2.90 
Weizenkleie, grob. 13.75-14.25 Roggenſtrob, loſe. 1.90.40 
„u eanlttelg. 12.00-12.75 „ gepr. 2.90.15 
Noggenkleſe ... 12.00-13.00 Haferſtrob, loſe. 1.65-1.90 
Gerſtenkleie e 2.50 13.5 " gepr. 2.40-2.65 
Viktoria⸗Erbſen . 34.00-37.00 | Geritenftrob, loſe. 1.65-1.90 
olger⸗Erbſen .. 28.00-39.00 „ gepr. 2.40.67 
ommermwiden . 21.00-22.50 Heu, loſe (neu) . 6.25.7 
Se 8 22.00-23.00 Nes K e 7 0 ER 
interwicken . Netzeheu, loſelne N +25 
gelbe Lupinen .. 14.00-14.50 7 gepreßt. 7.75-8.25 


pfandbr. gg dend H- Em. 53.00 8. a 


Großwirtſchaftsraum Mitteleuropa. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Abſchluß des Wirtſchaftsabkommens zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien ift nicht das Ende, ſondern der Anfang der Neu⸗ 
geſtaltung der Wirtſchaftsbeziehungen in Mitteleuropa. Die be- 
trächtlichen Steigerungen des Güterverkehrs zwiſchen den einzelnen 
Ländern mit dem großdeutſchen Markt haben eine enge Ver⸗ 
bindung des mitteleuropäiſchen Raumes herbeigeführt. Die faſt 
unbegrenzte Aufnahmefähigkeit des deutſchen Marktes für die Er⸗ 
zeugniſſe des europäiſchen Südoſtens ſichert den einzelnen Donau⸗ 
ſtaaten einen ſtabilen Abſatz zu guten Preiſen. Als entſcheidendes 
Moment iſt nun aber anzuſprechen, daß es ſich hierbei nicht um den 
Abſchluß von Geſchäften allein handelt, vielmehr findet eine Aus⸗ 
richtung der beiderſeitigen Produktionen aufeinander ſtatt. 

Die Breslauer Meſſe iſt nun beendet worden. Die Südoſt⸗ 
ſtaaten haben beträchtliche Gütermengen eingekauft. Produktions- 
und Veredelungsmaſchinen überwogen dabei weitaus die Konſum⸗ 
e In dieſer Wandlung — noch im Vorjahr hielten ſich Ver⸗ 

rauchs⸗ und Inveſtitionsartikel beim Abfatz der Breslauer Meile 
die Waage — zeigt ſich ein bedeutender Erfolg der deutſchen 
Handelspolitik. Eine Großraumwirtſchaft, die von der Oſtſee bis 
zum Schwarzen Meer geht, wird angeſtrebt. Die Südoſtſtaaten 
haben dieſe Tendenz erfaßt und ſtellen ſich darauf ein. Das geht 
am beſten aus der Tatſache hervor, daß im Gegenzug auf der 
Breslauer Meſſe von Deutſchland nicht mehr allein Nahrungsmittel 
aus dieſen Ländern erworben wurden, ſondern induſtrielle Roh⸗ 
ſtoffe. Das Angebot von hochwertigen Manganerzen war bereits 
ſo groß, daß Schwierigkeiten beſtanden, das geſamte Angebot 
unterzubringen. Rumänien beiſpielsweiſe hat in erhöhtem Maße 
Hanf und Flachs angebaut. Für den Ertrag eines Hektars Flachs 
erhält der rumäniſche Bauer auf dem deutſchen Markt durchſchnitt⸗ 
lich 8000 Lei, während er bei dem Anbau von Weizen günſtigenfalls 
4000 Lei erlöſen kann. 

Am 17. Mai hat eine außerordentliche Tagung des deutic- 
ungariſchen Regierungsausſchuſſes ihren Abſchluß gefunden. In 
befriedigender Weiſe wurden die Handelsbeziehungen zwiſchen 
beiden Ländern durch den Abſchluß einer Reihe von Ver⸗ 
einbarxungen verbeſſert. Kennzeichnend für den deutſchen Willen, 
die Handelsbeziehungen zum Balkanraum zu vertiefen, iſt auch 
der Beſuch einer Wirtſchaftsabordnung aus Bremen in Bulgarien. 
Anbau von Baumwolle und Tabak ſowie die größere Erzeugung 
von Wolle in Bulgarien ſind die Hauptprogrammpunkte, die die 
Bremer Kaufleute mit den bulgariſchen Stellen diskutieren. Man 
iſt in Berlin ſicher, daß die Schaffung des Großwirtſchaftsraumes 
in Mitteleuropa bereits ſoweit fortgeſchritten iſt, daß weder Eng⸗ 
land noch ein anderes Land die Entwicklung ins Gegenteil ver⸗ 
kehren kann. Denn, um bei dem engliſchen Beiſpiel zu bleiben, 
Großbritannien hat kaum Möglichkeiten, die Erzeugniſſe des 
Donaubeckens in genügendem Umfang aufzunehmen. 


Geſamtumſatz 1885 t, davon 590 t Roggen, 275 t Weisen. 
55 t Gerſte, 130 t Hafer, 517 t Mühlenprodukte, 43 t Sämereien 
275 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Müblenproduften, Sämereien und Jutt ermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
23. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſ ig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gN. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit; Gerſte 673-678 g/l- 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g/1* 


(109-110, f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


5 Richtpreiſe: 
. 51 . 15.50-15.75] Viktoria⸗Erbſen . 34.00-38.00 
e 


.. 21.50-22.00 Folger⸗Erbſen . . 25.00-27.00 
ice . —.— en en . . 23.00-24.00 
Gerte 644.880 2 fl. 18:28-18:00 | gelbe ungen .. 12:80-13:00 

. bi. P 16.75-17.85 Blaue & deen 11.25-11.75 
0.30% m. Sat. -- | Sommerravs ... 47.00-48.00 
IA0-55% m. Sack 25.50-26.00 | Winterravs .. 52.00-53.00 

%% 2 24.50-25.00 Winterrübſen 46.00-47.00 


0%: : 4 8 
sicht. für Freiſt. Danzig) | Leinſamen 


enna A . 53.00-57.00 

Roagen ach, 21.90-21.50 Gauer Mobn 120.00 180.09 

Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97% 120.00-130.00 
Weiz ⸗Auszu otklee, roh, unger. 70.0089. 

0-30% m. Sack. 42.00-43.00 eißklee, 97% g. 300.0032500 

0-35%%%ũ%%ꝗꝗ/ꝗ 41.0042. Weißklee, roh. 215.00-265.00 

10-50%. . . . 38.00-39.00 Schwedenklee.. 180.00-200.00 

A wire 2 Gelbklee, entbülit_65.00-75.00 

II 35-65% 31.00-32.00 | Wundklee ...90.00-100.00 

Weizeni ach⸗ engl. Raygras . . 150.00 -160.00 


Tymothe, ger.. . . 49.0 


ter. e 25 Leinkuchen 25.50-26.00 
Weſzentlele ein. 13.50-14.00 | Rapsku ... 14.00-14.50 


i en 

9 tels. 13.25-13.75 Sonnenblumen⸗ 
„ grob. 13.75-14.25 kuchen 40/42 % _  _. 
%%% R.: SE 

e, fein 31. Ä oggenſtroh, loſe. 3.008. 

8 5 init 23.90-43.00 | N 1555 ede 228 
engrüße . N . etzeheu, loſe 79.28 
een .. 24.00-26.00 eu. 8:09.00 


Tendenz: Bei Weizen belebt, bei Roggen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen . 539 t Gerſtenkleie. 20 t Safer ....... 69 t 


mn. 455 t Sveiſekart.. 15 t Pferdebohnen — . 
Braugerſte ... 197 t abrſftart. .. 12 t Roggenitrob.. — 
a) Einheitsg. — t Saatkartoffeln 15t| Weizenſtroh. — . 
b) Winterg. — t e ck. — t Haferſtrob. — 
Gerſte .... et Mohn, blau —t 71 7 Luvinen — t 
Roggenmehl 135 t Heu... 30 t ſiße Lupinen. — t 
Weizenmehl . 10 t Heu, gepreßt — t Rapstuchen . 15. 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t Peluſchken. —t 

olger⸗Erbſen — t Bohnen — t Wicken 15t 
bien ER — t Rap ae ae ee 

enkleie 75 t Serradelle... —t| mentuden. — . 
Weſbentleie . 100 t] Buchweizen .. 60 t Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 1742 t. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſki. 
Thorn, vom 22. Mai 1939. hn den lebten Tagen wurde 
notiert Ziotv per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 110—130, Weißklee, nittleßs⸗ Oer! ät 200— 250, 
1 einigt 250— 00, Schwedenlles 200 — 225, 
Weißklee, prima Geib nie 


Gelbklee 6575, p. 35—40. Jrernatklee 110— 130, 
100—115, Ray a8, biei Produktion 170—200,Tumotbe 
4090. Serradelle 2025 Sommerwicken 22— 2, Winterwicken 


6 eluſchken 23—25, Viktorigerbſen 3235, Felderbſen 
92—29. kan Erbſen 30—33, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 
60—65, Raps 5 „ Sommerrübien 48—53, blaue Saat. 
48 80, Fler zen 88 097 Weizmohn 100130, Ducnbeisen 
> „ u „Weißmohn 20, { 
22—24, Hirſe 20—28. 


Viehmarkt. 


London, 22. Mai. Amtliche Notierungen am englischen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 lehr 
mager 80, Nr. 2 mager 76, Nr. 3 —,—, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 80 
Nr 2 magere 75, Sechſer 78. Poluiſche Bacons in Hull 77—81, in 
Sin.rp: : 72-81, in Nemcaſtle 76—81. Die Marktlage blieb un⸗ 
verändert. 


